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Allgemeines1.

Der Ausbauverband Nette hat in den Jahren 2000 bis 2003 südlich von Rhüden in Höhe der

Ortslage von Mechtshausen im Einzugsbereich der Nette ein Hochwasserrückhaltebecken mit

einem Stauvolumen von rd. 328.000 m³ bei einem Vollstau von 139,80 m NN (entspricht Ober-

kante Hochwasserentlastungsschwelle) errichten lassen, um die Abflussverhältnisse bei Hoch-

wasserereignissen und die Überflutungshäufigkeit in der Ortslage von Rhüden zu verbessern

bzw. zu minimieren. Das Einzugsgebiet AE bis zum Hochwasserrückhaltebecken südlich von

Rhüden beträgt 62,30 km². Die Steuerung erfolgt bezogen auf den Pegel „Bei der Großen Brü-

cke“ in Rhüden bei einem Wasserstand von 2,80 m, gemessen an der Pegellatte, mit einem

Gesamteinzugsgebiet der Schildau, der Nette und den Nebengewässern (Ahlerbach, Lutter,

Rotte) von AE 125,0 km².

Da die Schildau mit einem Gesamteinzugsgebiet von ca. 45,7 km² südlich der Ortslage von

Rhüden ungedrosselt in die Nette einmündet, kommt es in der Ortslage Rhüden nach wie vor

bei Starkregenereignissen zu verschärften Abflusssituationen, bei denen durch den abflussrele-

vanten Querschnitt der Nette Überflutungen in der Ortslage eintreten. Auch in der Ortslage

Bornhausen tritt die Schildau bei Starkregenereignissen aus dem Gewässerbett. Es entstehen

in beiden Ortslagen erhebliche Schäden durch Überflutungen, die bei den Hochwasserereignis-

sen im August und September 2007 eine Kostengröße von ca. 6.000.000 € verursacht haben.

Der Ausbauverband Nette hat sich daher entschlossen, ein weiteres gesteuertes Hochwasser-

rückhaltebecken im Einzugsgebiet der Schildau erstellen zu lassen, um Überflutungen durch

Hochwasserereignisse in den Ortslagen Bornhausen und Rhüden besser beherrschbar zu ma-

chen.

Zur Bestimmung des notwendigen Stauvolumens für ein weiteres Hochwasserrückhaltebecken

hat der Ausbauverband Nette im Dezember 2007 die Leibniz Universität Hannover AG Wasser

und Umwelt beauftragt, ein Flussgebietsmodell für das Einzugsgebiet der Nette zu erstellen und

mögliche Standorte zu benennen. Das Flussgebietsmodell wurde im Juli 2008 durch die Leibniz

Universität Hannover in Zusammenarbeit mit der L+N Ingenieurgemeinschaft vorgelegt (siehe

Anlage 1.2).

Die Gutachter empfehlen, ein Stauvolumen von mindestens 800.000 m³ zu schaffen, mit dem

ein 50jährlicher Niederschlag mit 48 h Dauer / Zeitraum Mai-September und ein 100-jährlicher

Niederschlag mit 48 h Dauer / Zeitraum Januar-Dezember im Verbund mit dem bestehenden

Hochwasserrückhaltebecken südlich von Rhüden annähernd bewältigt werden kann.
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Die Stadt Seesen hat an die L+N Ingenieurgemeinschaft einen Auftrag zur Erarbeitung einer

„Kommunalen Hochwasserschutzkonzeption für den Raum Seesen“ erteilt. Die Endfassung hat

die L+N Ingenieurgemeinschaft am 17. Dezember 2012 vorgelegt. Unter Abschnitt „7.1 Pegel

Groß Rhüden“ (Seite 44) der Hochwasserschutzkonzeption kommt die L+N Ingenieurgemein-

schaft zu dem Ergebnis, dass bei einem Wasserstand von 129,01 m NN (2,80 m an der Pegel-

latte) am Pegel in Rhüden nach der Tafel W-Q (2010, GLD – Gewässerkundlicher Landes-

dienst) die Nette in Abhängigkeit von der Vegetation rd. 16,0 bis 18,7 m³/s abführt.

Als Zielgröße wurde ein maximaler Abfluss von 20,0 m3/s in Rhüden unter Berücksichtigung der

ungedrosselten Zuflüsse aus der Schaller, der Schildau (unterhalb des geplanten Hochwasser-

rückhaltebeckens Bornhausen), dem Ahlerbach, der Lutter, der Rotte und der Nette zwischen

dem Hochwasserrückhaltebecken und dem Pegel „Bei der großen Brücke“ mit einer Gesamtab-

flussspende von ca. 4,0 m³/s angesetzt. Bei der vorgenannten Betrachtung beträgt der Regel-

abfluss aus dem Nettebecken ca. 7,0 m³/s. Für das geplante Becken östlich von Bornhausen

sind als Regelabfluss ca. 9,0 m³/s vorgesehen, siehe Abschnitt 11.2.1.

Bei der Schaffung des zusätzlichen Retentionsraumes im Einzugsbereich der Schildau östlich

der Ortslage von Bornhausen, betrieben im Verbund mit dem bestehenden Hochwasserrückhal-

tebecken südlich von Rhüden, kann eine erhebliche Verbesserung des Hochwasserschutzes für

die Ortslage Rhüden und gleichzeitig in der Ortslage Bornhausen erzielt werden. In diesem Zu-

sammenhang ist die Steuerung des Hochwasserrückhaltebeckens südlich von Rhüden anzu-

passen, siehe Abschnitt 11.2.

Der Ausbauverband Nette hat das Ingenieurbüro Metzing mit der Planung des Hochwasser-

rückhaltebeckens Bornhausen nach den Vorgaben des Flussgebietsmodells der Leibniz Uni-

versität Hannover und der L+N Ingenieurgemeinschaft beauftragt.

Planungsvarianten2.

Erläuterungen zu den Varianten2.1

Aufgrund der Empfehlungen der Leibniz Universität Hannover in Verbindung mit der L+N Inge-

nieurgemeinschaft wurden mehrere Standorte für ein mögliches Hochwasserrückhaltbecken

untersucht (siehe Anlage 2.1.1 im zeichnerischen Teil).

Variante I: weiteres Hochwasserrückhaltebecken südlich von Rhüden2.2

Der untersuchte Raum liegt südlich des Freibades von Rhüden an der Nette zwischen dem öst-

lich der Kreisstraße 58 gelegenen ehemaligen Damm der Bahnstrecke Seesen – Derneburg
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und dem westlich der Kreisstraße natürlich ansteigenden Gelände. Das Becken wird im Süden

begrenzt durch die im Einstaubereich westlich der Kreisstraße 58 und nördlich der Kreisstraße

66 gelegene Biogasanlage der Bioenergie Mechtshausen GmbH & Co. KG. Der untersuchte

Standort kann aus folgenden Gründen nicht realisiert werden:

- Bei der zur Verfügung stehenden Einstaufläche von 21,7 ha und einem Vollstau von

135,00 m NN kann max. ein Stauvolumen von 135.000 m³ erzielt werden, welches bei

weitem nicht den im Gutachten ermittelten Volumen von ca. 800.000 m³ entspricht.

- Die Kreisstraße 58 müsste mit einem hohen Kostenanteil über den Damm geführt wer-

den und wäre im Einstaufall nicht passierbar. Die Führung der Kreisstraße über den

Damm reduziert gleichzeitig das Stauvolumen.

- Alternativ wäre die Kreisstraße 58 in Richtung Westen zu verlegen und um den Einstau-

bereich zu führen. Hierdurch entsteht eine erhebliche Mehrlänge des öffentlichen Ver-

kehrsweges, die zwangsläufig zusätzliche Flächenversiegelungen erzeugt.

- Das Becken bietet keinen Hochwasserschutz für Bornhausen.

Variante II: Hochwasserrückhaltebecken östlich der Bundesautobahn A72.3

Ein weiterer Untersuchungsraum befindet sich östlich der Bundesautobahn A7 und westlich der

Ortslage von Bornhausen in der Talaue zwischen der südlich und nördlich ansteigenden Topo-

graphie. Bei diesem möglichen Stauraum könnte das Einzugsgebiet der Schaller, Nebenge-

wässer der Schildau, mit erfasst werden. Dieser Bereich scheidet aus folgenden Gründen für

eine weitere Betrachtung aus:

- Bei der zur Verfügung stehenden Einstaufläche von ca. 10,8 ha und einer Stauhöhe von

145,50 m NN kann max. ein Stauvolumen von 172.000 m³ vorgehalten werden, welches

ebenfalls nicht der Forderung von ca. 800.000 m³ Stauvolumen erfüllt.

- Der mittig durch den Staubereich und unter der BAB A7 in Richtung Westen weiterfüh-

rende Wirtschaftsweg muss aufgehoben, mit einem hohen Kostenaufwand umgelegt

und westlich der Ortslage Bornhausen zur Erreichung der Restflächen mit einem Wen-

dehammer ausgestattet werden.

- Da eine Mitbenutzung des Dammes der BAB A7 aufgrund möglicher Durchfeuchtungen

ausscheidet, ist vor dem Damm eine zusätzliche Berme mit Dichtschürze zu erstellen,

die wiederum den Retentionsraum einschränkt.

- Das Becken bietet keinen Hochwasserschutz für Bornhausen.
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Variante III: Erhöhung der Dammkrone des bestehenden Hochwasserrückhalte-2.4

beckens südlich von Rhüden

Eine mögliche Variante besteht in der Erhöhung der Dammkrone um ca. 1,00 m, die dann das

Stauvolumen um ca. 224.000 m³ erhöhen würde. Die Maßnahme führt zu folgenden negativen

Erscheinungsformen und wird daher nicht weiter betrachtet:

- Die Kreisstraße 58 müsste mit einem hohen Kostenaufwand durch beidseitige Rampen

über den Damm geführt oder der Dammkörper im Fahrbahnbereich mit einer automa-

tisch gesteuerten Dammtoranlage verschlossen werden. In beiden Fällen wäre die

Kreisstraße 58 unpassierbar.

- Alternativ wäre die Kreisstraße 58 in Richtung Westen zu verlegen und auf einer Länge

von ca. 850 m um den Einstaubereich zu führen. Dadurch entstehen zwangsläufig zu-

sätzliche Flächenversiegelungen und eine parallel zur K 58 verlaufende Verkehrsfläche

mit einem hohen Kostenaufwand.

- Der östlich des bestehenden Hochwasserrückhaltebeckens verlaufende Wirtschaftsweg

muss in östlicher Richtung in die landwirtschaftlich genutzten Flächen mit entsprechen-

dem Grunderwerb verlegt werden.

- Das Aus- und Überlaufbauwerk einschl. der Verschlusseinrichtungen wäre der erhöhten

Dammsituation anzupassen und bautechnisch aufgrund der höheren Einstauhöhe zu

verstärken.

- Das Becken bietet keinen Hochwasserschutz für Bornhausen.

Variante IV: mehrere kleinere Hochwasserrückhaltebecken östlich von Bornhau-2.5

sen

Die Anlage von mehreren in Kaskadenform hintereinander in Reihe geschalteten Hochwasser-

rückhaltebecken scheidet aus folgenden Gründen aus:

- Bei dieser Bauweise ergibt sich ein sehr großer Flächenbedarf mit mehrfach zu errich-

tenden Dammkörpern, die alle mit entsprechenden Betriebsauslass-, Nebenauslass-

und Überlaufbauwerken ausgestattet werden müssen.

- Das geforderte Stauvolumen von 800.000 m³ kann aufgrund der örtlichen Topographie

nicht realisiert werden.

- Die Betriebsführung ist sehr aufwendig.

Variante V: Hochwasserrückhaltebecken oberhalb der Winkelsmühle2.6

Die Anlage eines Hochwasserrückhaltebeckens östlich der Winkelsmühle ist aufgrund der dort

vorhandenen Fischteichanlagen, der unterschiedlichen Sportstätten und des Campingplatzes
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nicht zu realisieren. Weitere Untersuchungen werden aus den vorgenannten Gründen nicht

durchgeführt.

Variante VI: Hochwasserrückhaltebecken östlich von Bornhausen2.7

Der im Flussgebietsmodell vom Juli 2008 auch durch die Leibniz Universität Hannover und der

L+N Ingenieurgemeinschaft ausgewiesene Standort für das Hochwasserrückhaltebecken östlich

von Bornhausen ermöglicht in der Talaue, begrenzt durch die südlich und nördlich ansteigen-

den Geländeformationen, die Anlage des ermittelten Stauvolumens von ca. 800.000 m³. Da der

vorgenannte Standort den geforderten Kriterien gerecht wird, werden die weiteren Betrachtun-

gen in den nachstehenden Abschnitten dargestellt.

Flussgebietsmodell der Nette3.

Im Vorfeld der Objektplanung wurde für das ganze Einzugsgebiet der Nette und der Schildau

eine umfassende Flussgebietsuntersuchung durch die Leibniz Universität Hannover in Zusam-

menarbeit mit der L+N Ingenieurgemeinschaft durchgeführt (Anlage 1.2). Unterschiedliche Vari-

anten zur Erreichung eines 100-jährlichen Hochwasserschutzes sowie die Wirkung unter hydro-

logischen, hydraulischen, ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten wurden dargestellt

und bewertet.

In Abstimmung mit den beteiligten Kommunen und Behörden hat sich die Lage des Hochwas-

serrückhaltebeckens östlich von Bornhausen als die ökonomisch und ökologisch sinnvollste

Variante herausgestellt. Nach der Flussgebietsuntersuchung ist das HRB Bornhausen das

größte Becken im Einzugsgebiet und stellt somit den wichtigsten Baustein des Hochwasser-

schutzkonzeptes dar.

Hydrologische Hauptwerte der Schildau am Rückhaltebeckenstandort3.1

Nach dem Flussgebietsmodell für das Einzugsgebiet der Nette aus dem Jahr 2008 durch die

Leibniz Universität Hannover in Zusammenarbeit mit der L+N Ingenieurgemeinschaft wurde in

Abstimmung mit dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-

turschutz (NLWKN), Betriebstätte Süd in Göttingen, eine Abflussmenge für die Schildau bis zum

Hochwasserrückhaltebecken östlich von Bornhausen von HQ 100 = 26,00 m3/s ermittelt und für

die weiteren Bemessungen festgelegt.

Die Einzugsgebietsgröße der Schildau bis zur Stauanlage beträgt A E = 30,00 km2, siehe Abbil-

dung 1.
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Daraus ergeben sich folgende Abflussspenden:

Hq 100 = 26.000 / 30,00 = 866,67 l/s* km2  867,00 l/s*km2

Hq 100 = 867,00 l/s * km2 = 0,867 m3/s * km2

HQ 100 = 0,867 * 30,00 = 26,01m3/s  26,00 m3/s

HQ 500 = 1,60 * 26,00 = 41,60 m3/s  42,00 m3/s

HQ 5.000 = 2,15 * 26,00 = 55,90 m3/s  56,00 m3/s

HQ 10.000 = 2,40 * 26,00 = 62,40 m3/s  62,00 m3/s

Abbildung 1: Einzugsgebiet der Schildau
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Zusammenstellung der Werte:

Einzugsgebiet AE 30,00 km2

100- Jährliches HW HQ 100 26,00 m3/s

500- Jährliches HW HQ 500 42,00 m3/s

5.000- Jährliches HW HQ 5.000 56,00 m3/s

10.000- Jährliches HW HQ 10.000 62,00 m3/s

Regelabgabe HRBBornhausen QR 9,00 m3/s

Max. Durchfluss durch die Ortslage von Bornhausen

einschl. der die Ortslage umgebenden Einzugsgebiete max. Q 12,00 m³/s

Das Hochwasserrückhaltebecken Bornhausen wird im Verbund mit dem bestehenden Becken

südlich von Rhüden betrieben. Die Abgabe an die Schildau erfolgt mittels einer automatisch

geregelten, elektronischen Verschlusssteuerung des Betriebsauslasses bzw. der Nebenausläs-

se in Abhängigkeit des Wasserstandes in der Nette am Pegel „Bei der Großen Brücke“ in Rhü-

den und dem Wasserstand im Hochwasserrückhaltecken Bornhausen, wobei die Abgabemenge

aus dem Hochwasserrückhaltebecken südlich von Rhüden berücksichtigt wird. Weitere steuer-

technische Abläufe werden unter Abschnitt 11.2 behandelt.

Bemessung hinsichtlich Anlagensicherheit und Hochwasserschutz4.

Bei der Bemessung der Stauanlage werden nach der DIN 19700-10 drei Hochwasserbemes-

sungsfälle betrachtet. Die Hochwasserbemessungsfälle 1 und 2 berücksichtigen die Bemes-

sung hinsichtlich der Anlage (Anlagensicherheit):

 Hochwasserbemessungsfall 1

Bemessung der Hochwasserentlastungsanlage

 Hochwasserbemessungsfall 2

Nachweis der Stauanlagensicherheit bei Extremhochwasser

 Restrisikobetrachtung

Nachweis der Stauanlagensicherheit bei Extremhochwasser HQ 10.000

Zur Bemessung des gewöhnlichen Hochwasserrückhalteraumes (Hochwasserschutzgrad für

die Unterlieger) ist der Hochwasserbemessungsfall 3 zu betrachten:

 Hochwasserbemessungsfall 3

Bemessung des gewöhnlichen Hochwasserrückhalteraumes
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Hochwasserrückhalteraum (Hochwasserbemessungsfall 3)4.1

Im Hinblick auf den durch die Stauanlage zu bietenden Hochwasserschutz für das Unterlieger-

gebiet gilt folgender dritter Hochwasserbemessungsfall.

Der Hochwasserbemessungsfall 3 dient der Bemessung des gewöhnlichen Hochwasserrück-

halteraumes und damit der Bestimmung des Hochwasserschutzgrades für das zu schützende

Gebiet.

BHQ3 = HQ 100 = 26,00 m3/s

Ein absoluter Hochwasserschutz ist nicht möglich. Bei Hochwasserereignissen größer BHQ 3

springen die Hochwasserentlastungen an. Durch die Überschreitung des Regelabflusses wird

die Hochwasserschutzwirkung geringer und kann im Extremfall vollständig verloren gehen.

Die Unterlieger werden über die verbleibende Hochwassergefahr mit den damit verbundenen

Auswirkungen informiert.

Nachweis der Anlagensicherheit und Restrisikobetrachtung4.2

Hinsichtlich der Anlagensicherheit sind die zwei Hochwasserbemessungsfälle zu betrachten.

 Hochwasserbemessungsfall 1: Bemessung der Hochwasserentlastungsanlage infolge

Bemessungshochwasserzufluss BHQ1. Bis zum BHQ1 sind die Standsicherheit, die Ge-

brauchstauglichkeit und die Dauerhaftigkeit der Stauanlage ohne Einschränkungen si-

cherzustellen.

 Hochwasserbemessungsfall 2: Nachweis der Stauanlagensicherheit bei Extremhoch-

wasser infolge BHQ2. Den Bemessungsfall BHQ2 muss die Stauanlage ohne globales

Versagen überstehen. Die Standsicherheit des Absperrbauwerks darf nicht gefährdet

werden.

Die maßgeblichen jährlichen Überschreitungswahrscheinlichkeiten für die Bemessungshoch-

wasserabflüsse sind aus der DIN 19700-12, Nummer 4.3.2, Tabelle 1 zu entnehmen.

 Restrisikobetrachtung: Es wird eine Restrisikobetrachtung durchgeführt, um das verblei-

bende Risiko in Folge von Überschreitung von BHQ2 zu bewerten. Hierzu wird HQR

gleich HQ10.000 angesetzt.
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Klassifizierung der Anlage nach DIN 197004.2.1

Die Klassifizierung von Hochwasserrückhaltebecken ist in der DIN 19700-12, Nummer 3.1 defi-

niert und dient der differenzierten Festlegung von Bemessungsanforderungen.

Mit einer Höhe des Absperrbauwerks von rd. 12,60 m (171,60 m NN – 159,00 m NN) und einem

Gesamtstauvolumen von rd. 810.000 m3 wird das HRB Bornhausen als ein mittleres Becken

klassifiziert.

Bei dem geplanten Hochwasserrückhaltebecken handelt es sich um ein gesteuertes Becken im

Hauptschluss ohne Dauerstau, da es vom Gewässer unmittelbar durchflossen wird.

Verschlusseinrichtungen4.2.2

Der Betriebsauslass liegt auf dem Niveau der Gewässersohle und dient der gezielten Abführung

eines Teils des Hochwasserabflusses (Regelabgabe). Über einen Steuerschieber bzw. eine

gesteuerte Schütztafel wird der Abfluss aus dem Hochwasserrückhaltebecken geregelt. Die

Bewegung dieser Wehrverschlüsse erfolgt in senkrechter Richtung und wird hydraulisch oder

von Hand durchgeführt. In Hochwasser freien Zeiten sind der Betriebsauslass sowie die beiden

Nebenauslässe komplett geöffnet, dadurch ist die ökologische Durchgängigkeit des Bauwerkes

auch für Kleintiere vorhanden. Das Gewässer wird nur durch die Stauwand getrennt, somit han-

delt es sich um einen offenen Durchlass mit guten Lichtverhältnissen. Zwei Flügelmauern bilden

den Anschluss an den Erddamm (Absperrbauwerk).

Bemessung Betriebsauslass4.2.3

Die Regelabgabe von QR= 9,00 m3/s für das geplante Hochwasserrückhaltebecken ergibt sich

aus dem Flussgebietsmodell für ein HQ100– Schutz bei einem 48-stündigen Niederschlagser-

eignis von Januar bis Dezember. Die maximale Beckenabgabe wurde mit max. Q ab= 12,00 m3/s

(Entleerungsphase) angegeben, daher wird der Betriebsauslass auch auf diese Wassermenge

ausgelegt.

Für den Betriebsauslass wird eine lichte Öffnung mit einer Breite von 2,80 m und einer Höhe

von 1,20 m gewählt. Unter dem Betriebsauslass wird zur Gewährleistung der Durchgängigkeit

des Gewässers eine Zahnschwelle mit Höckern in einem Abstand und einer Tiefe von 0,40 m

angeordnet, siehe Abbildung 2.
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Abbildung 2: Abmessungen vom Betriebsauslass

Einstau bis OK. Betriebsauslass = 162,10 m NN

a = 1,20 + 0,40 / 2,80 * 4 * 0,40 = 1,429 m

gewählt: b = 2,80 m , a = 1,429 m, max. Qab = 12,00 m3/s , ho = 1,60 , µ = 0,55

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0 

Q = ߯ ∗ ߤ ∗ ܽ ∗ ܾ∗ ඥ2 ∗ ݃ ∗ ℎ Formel (56) Wendehorst 31. Auflage

Q = 1,0 * 0,55 * 1,429 * 2,80 * √2 ∗ 9,81 ∗ 1,60

Q = 12,33 m3/s

Einstau bis zum Vollstau = 170,30 m NN

gegeben: b = 2,80 m , a = 1,429 m, µ = 0,55

Stauhöhe ho= 170,30 – 160,50 = 9,80 m

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0 

Q = ߯ ∗ ߤ ∗ ܽ ∗ ܾ∗ ඥ2 ∗ ݃ ∗ ℎ

Q = 1,0 * 0,55 * 1,429 * 2,80 * √2 ∗ 9,81 ∗ 9,80

Q = 30,52 m3/s
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Der Verschluss für den Betriebsauslass muss je nach Aufstauhöhe im Becken nach unten ge-

fahren werden, um den gewünschten Abfluss zu gewährleisten.

Bei einem Vollstau von 170,30 m NN bzw. h0= 9,80 m muss das Schütz vom Betriebsauslass

abgesenkt werden um die Regelabgabe von QR= 9,00 m3/s einzuhalten, so dass nur noch eine

Öffnungshöhe von 0,42 m verbleibt.

Hochwasserbemessungsfall 14.2.4

Da es sich gemäß der Klassifizierung des Beckens um ein mittleres Becken handelt, ergibt sich

die maßgebliche jährliche Überschreitungswahrscheinlichkeit für den Bemessungshochwasser-

zufluss BHQ1 mit einer Wiederkehrzeit von T = 500 a nach Tabelle 1 der DIN 19700-12, Num-

mer 4.3.2.

BHQ1 = HQ 500 = 42,00 m3/s

Im Hochwasserbemessungsfall 1 darf die Vor- und Parallelentlastung sowohl über Grundabläs-

se, Betriebsauslässe, Nebenauslässe als auch geeignete Hochwasserentlastungsanlagen er-

folgen. Bei mehreren Entlastungsmöglichkeiten mit beweglichen Verschlüssen (Betriebsaus-

lass, Nebenauslässe und Hochwasserentlastungsanlagen) ist immer der leistungsfähigste nicht

in Ansatz zu bringen ((n-1)Regel). Daher bleibt bei der Bemessung der Betriebsauslass unbe-

rücksichtigt. Die Nebenauslässe NA1 und NA2 können aber angesetzt werden.

Der Nachweis des Abflussvermögens erfolgt für das Hochwasserstauziel Z H1 = 170,80 m NN,

da keine Abflussganglinie für das HQ500 vorliegt. Deshalb wird die Bemessung für das Hoch-

wasserstauziel vorgenommen.

Überfallabfluss über die Hochwasserentlastungsschwelle (Stauwand Überfallkante
170,30 m NN)

Überlastbare Hochwasserentlastungsanlage

Vollkommener Überfall nach Poleni für vo ≤ 1,0 m/s 

Qü =
ଶ

ଷ
݃כʹ�ඥכܾכߤ�כ ∗ ℎüଷȀଶ Formel (34) Wendehorst 31. Auflage

Überfallbeiwert µ = 0,65

Überfalllänge b = 2 * 16,84 = 33,68 m

Überfallhöhe hü= 170,80 – 170,30 = 0,50 m

Qü =
ଶ

ଷ
∗  0,65 ∗ 33,68 ∗ √2 ∗ 9,81 ∗ 0,50ଷȀଶ

Qü = 22,86 m3/s
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Parallelentlastung über die Nebenauslässe NA1 und NA2

Abflussbeiwert µ = 0,55

Öffnungsbreite b = 1,50 m

Öffnungshöhe a = 1,30 m

Stauhöhe ho= 170,80 - 161,70 = 9,10 m

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0 

QBa1 = ݄כ݃כʹ�ඥכܾכܽכߤכ߯

QBA1 = 1,0 * 0,55 * 1,30 * 1,50 * √2 ∗ 9,81 ∗ 9,10

QBA1 = 14,33 m3/s

Überfallabfluss HWEA Qü = 22,86 m³/s

Abfluss Nebenauslass NA1 QNA1 = 14,33 m³/s

Abfluss Nebenauslass NA2 QNA2 = 14,33 m³/s

Gesamtabfluss Qges = 51,52 m³/s > BHQ1 = 42,00 m³/s

Der HWBF 1 ist damit nachgewiesen.

Hochwasserbemessungsfall 24.2.5

Da es sich gemäß der Klassifizierung des Beckens um ein mittleres Becken handelt, ergibt sich

die maßgebliche jährliche Überschreitungswahrscheinlichkeit für den Bemessungshochwasser-

zufluss BHQ2 mit einer Wiederkehrzeit von T= 5000 a nach Tabelle 1 der DIN 19700-12, Num-

mer 4.3.2.

BHQ2 = HQ 5.000 = 56,00 m3/s

Im Hochwasserbemessungsfall 2 darf die Vor- und Parallelentlastung sowohl über Grundabläs-

se, Betriebsauslässe, Nebenauslässe als auch geeignete Hochwasserentlastungsanlagen er-

folgen. Die (n-1) und (n-a)-Regel wird nicht angewandt. Daher wird bei der Bemessung der Be-

triebsauslass sowie die beiden Nebenauslässe NA1 und NA2 berücksichtigt.

Der Nachweis des Abflussvermögens erfolgt für das Hochwasserstauziel Z H2 = 170,75 m NN,

da keine Abflussganglinie für das HQ5.000 vorliegt. Deshalb wird die Bemessung für das Hoch-

wasserstauziel vorgenommen.
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Überfallabfluss über die Hochwasserentlastungsschwelle (Stauwand Überfallkante
170,30 m NN)

Überfallbeiwert µ = 0,65

Überfallbreite b = 2 * 16,84 = 33,68 m

Überfallhöhe hü= 170,75 – 170,30 = 0,45 m

Qü =
ଶ

ଷ
∗ 0,65 ∗ 33,68 ∗ √2 ∗ 9,81 ∗ 0,45ଷ/ଶ

Qü = 19,51 m3/s

Parallelentlastung über den Betriebsauslass

Abflussbeiwert µ= 0,55

Öffnungsbreite b= 2,80 m

Öffnungshöhe a= 1,429 m

Stauhöhe ho= 170,75 - 160,50 = 10,25 m

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0

QGa = ߯ ∗ ∗ߤ ܽ∗ ܾ∗ ඥ2 ∗ ݃ ∗ ℎ

QGa = 1,0 * 0,55 * 1,429 * 2,80 * ඥ2 ∗ 9,81 ∗ 10,25

QGa = 31,21 m3/s

Parallelentlastung über die Nebenauslässe NA1 und NA2

Im Auslaufbauwerk werden seitlich des Betriebsauslasses zwei Nebenauslässe mit einer lichten

Öffnung von 1,50 m in der Breite und 1,30 m in der Höhe eingebaut, (siehe Abbildung 3). Die

Unterkante der lichten Öffnung der beiden Nebenauslässe liegt auf 161,70 m NN. Somit sind

die Nebenauslässe 0,80 m höher angeordnet als der Betriebsauslass.
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Abbildung 3: Abmessungen Nebenauslässe

Abflussbeiwert µ = 0,55

Öffnungsbreite b = 1,50 m

Öffnungshöhe a = 1,30 m

Stauhöhe ho= 170,75 - 161,70 = 9,05 m

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0 

QNA1 = ߯ ∗ ∗ߤ ܽ ∗ ܾ∗ ඥ2 ∗ ݃ ∗ ℎ

QNA1 = 1,0 * 0,55 * 1,30 * 1,50 * ඥ2 ∗ 9,81 ∗ 9,05

QNA1 = 14,29 m3/s

Abflusssumme für das Hochwasserstauziel ZH2 = 170,75 m NN

Überfallabfluss Stauwand Qü = 19,51m3/s

Abfluss Betriebsauslass QGa = 31,21 m3/s

Abfluss Nebenauslass NA1 QBA1 = 14,29 m³/s

Abfluss Nebenauslass NA2 QBA2 = 14,29 m³/s

Gesamtabfluss Qges = 79,30 m3/s > BHQ2 = 56,00 m3/s

Der HWBF 2 ist damit nachgewiesen.
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Restrisikobetrachtung4.2.6

Auch der für die Restrisikobetrachtung angesetzte Abfluss HQR entspricht HQ10.000 = 62,00 m3/s

kann unter diesen Bedingungen sicher abgeführt werden.

Der HQR ist damit nachgewiesen.

Freibordbemessung4.3

Die Bemessung des Freibordes erfolgt auf der Grundlage des DVWK-Merkblattes zur Wasser-

wirtschaft 246/1997 „Freibordbemessung an Stauanlagen“. Dabei setzt sich der erforderliche

Freibord aus dem Wellenauflauf, dem Windstau und ggf. dem Eisstau, sowie einem erforderli-

chen Sicherheitszuschlag zusammen und wird wie folgt berechnet:

f = h Au + h Wi + h Si (+ h Ei)

mit f: Freibordhöhe [m]

hAu: Wellenauflauf [m]

hWi: Windstau [m]

hSi: Sicherheitszuschlag [m]

hEi: Eisstau [m]

Freibordermittlung im Hochwasserbemessungsfall 14.3.1

Der Freibord f1 im Hochwasserbemessungsfall 1 muss den Windstau hWi und den Wellenauflauf

hAu beinhalten. Ein Eisstau hEi wird nicht betrachtet, da es sich um ein Trockenbecken handelt.

Für die Ermittlung des Wellenauflaufs und des Windstaus müssen folgende Eingangsgrößen

ermittelt werden:

Streichlänge

Als Streichlänge wird die horizontale Strecke der Windrichtung bezeichnet, auf der durch die

Wasseroberfläche übertragene Windschubspannungen, Wellen und Wasserstandserhöhungen

erzeugt werden.

Die größte Streichlänge ergibt sich beim Retentionsraum am Ende der Schildauaue in etwa auf

einer Linie von West nach Ost. Wind aus Osten trifft annähernd senkrecht auf den Damm im

Bereich des Wirtschaftsweges auf und stellt somit die ungünstigste und damit maßgebende

Windsituation dar. Daraus ergibt sich die in der nachfolgenden Abbildung 4 dargestellte Unter-

teilung in insgesamt 5 Sektoren mit den dazugehörigen Streichlängen und Winkeln.
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Abbildung 4: Stauoberfläche mit Streichlängen

Bemessungswindgeschwindigkeit

Die für die Freibordbemessung maßgebende Windgeschwindigkeit basiert auf dem Stundenmit-

tel der Windgeschwindigkeit in 10 m Höhe über der Wasseroberfläche des Staubauwerkes

(w10). Da über die Windgeschwindigkeit keine Angaben vorhanden sind, werden die Tabellen-

werte der Tabelle 1 nach DVWK-Merkblatt 246/ 1997 für eine Wiederholungszeitspanne ≥ 25 

Jahre angenommen.

Eingangswerte:

Höhe des Dammes: 171,69 m NN (Achse Dammkrone)

Lage des Dammes: normale Lage

Ablesewert:

Maximales Stundenmittel der Windgeschwindigkeit w 10 = 25 m/s Tabelle (1)

Ausreifzeit twi

Über die Ausreifzeit des Seeganges und den daraus resultierenden Umrechnungsfaktoren nach

Tabelle 2 des Merkblattes wird die Windgeschwindigkeit für die Ausreifzeit ermittelt. Die Aus-

reifzeit ist die Zeit, nach der die Wellenkennwerte nicht mehr zunehmen.

t wi = 10 * S S: mittlere Streichlänge= 0,50 [km] Gleichung (2)
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t wi = 10 * 0,5 = 5 min

Die Windgeschwindigkeit für die in diesem Fall maßgebende Ausreifzeit von twi= 5 min, beträgt

nach Tabelle 2:

Eingangswerte:

mittlere Streichlänge: S = 0,50 [km]

Ausreifzeit: t wi = 5 [min]

Ablesewert: Faktor 1,2 Tabelle (2)

w10,5 = 25 x 1,20 = 30 m/s

Wellenkennwerte

Die Form der Stauoberfläche und die gewählte Unterteilung gemäß der Spektralmethode nach

KYYLOW II sind der Abbildung 4 zu entnehmen.

- Windgeschwindigkeit w10, 60 = 25,00 m/s nach Tabelle (1)

- Windgeschwindigkeit w10, 5 = 30,00 m/s nach Tabelle (2)

Die Ermittlung der Wellenparameter für Wassertiefe 2,5 m, 5,0 m und 7,5 m; mittlere Wellenhö-

he h We nach Gleichung (3) bis (5); hierbei Ermittlung der Spektralfaktoren ai nach Gleichung (3)

bzw. Anlage 2 und der mittleren partiellen Wellenhöhe h We, i nach den Gleichungen (4) und (4a)

bzw. mit Tabelle/ Diagramm in Anlage 3 für w10 = 25 m/s durch Umrechnung dieser Werte auf

w10,5= 30,00 m/s mit dem Faktor 30,00/ 25 = 1,20; mittlere Wellenperiode nach Gleichung (7)

mittlere Wellenlänge nach Gleichung (8) ist der Tabelle 1 zu entnehmen.

Tabelle 1: Wellenparameter für Hochwasserbemessungsfall 1

di [m]
7,5 5,0 2,5

Sektor 

[Grad]

a*i ai Si

[m]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

0 0,0000

1 0,1713 90 0,1729 0,0051 0,1729 0,0051 0,1720 0,0051
57 0,1713

2 0,2733 325 0,3257 0,0290 0,3233 0,0286 0,2993 0,0245

85 0,4446
3 0,2389 715 0,4742 0,0537 0,4572 0,0499 0,3789 0,0343

107 0,6834
4 0,2082 500 0,4010 0,0335 0,3934 0,0322 0,3445 0,0247

132 0,8916
5 0,1084 175 0,2403 0,0063 0,2400 0,0062 0,2337 0,0059

180 1,0000
Summe [m

2
] 0,1276 0,1221 0,0945

h We [m] 0,36 0,35 0,31
T We [s] 1,86 1,83 1,69
I We [m] 5,39 5,24 4,46
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Wellenauflauf

Der Wellenauflauf wird durch die empirische Beziehung nach Hunt berechnet:

h Au, x% = kD * kR * kx * ඥℎ�ܹ ݁ ܫܹ�∗ ݁ * tan  Gleichung (11)

mit h Au, x%: Wellenauflauf [m]

kD * kR: Böschungsoberfläche,
gewählt: Rasen 0,80 nach Tabelle (5) gemittelt

kx: Überschreitungswahrscheinlichkeit für den Wellenauflauf
gewählt: 2,4 für Erddämme nach Tabelle (6)

hWe: mittlere Wellenhöhe [m]

lWe: mittlere Wellenlänge [m]

 tan α:  Dammneigung (=0,20 für gegebene Dammneigung von 1 : 5) 

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 2,50 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * √0,31 ∗ 4,46 * 0,2

h Au, x% = 0,45 m

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 5,00 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * ඥ0,35 ∗ 5,24 * 0,2

h Au, x% = 0,52 m

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 7,50 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * ඥ0,36 ∗ 5,39 * 0,2

h Au, x% = 0,53 m

Windstau

Pauschaler Ansatz des Windstaumaßes nach Tabelle (7)

h Wi = 0,05 m

Sicherheitszuschlag

Der Sicherheitszuschlag hSi im Hochwasserbemessungsfall 1 nicht berücksichtigt.

Eisstau

Da das Becken keinen Dauereinstau hat und nur bei Hochwasserereignissen kurzfristig einge-

staut wird, kann davon ausgegangen werden, dass sich keine Eisdecke ausbildet, die zum Eis-

stau führen kann. Die Höhe des Eisstaus wird daher zu Null gesetzt.
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Freibordhöhe f1

Aus den vorstehend ermittelten Parametern ergibt sich die erforderliche Freibordhöhe f 1 zu:

f1 = h Au + h Wi

f1 = 0,53 + 0,05

f1 = 0,58 m

Freibordermittlung im Hochwasserbemessungsfall 24.3.2

Der Freibord f2 im Hochwasserbemessungsfall 2 muss den Windstau hWi und den Wellenauflauf

hAu beinhalten. Der Sicherheitszuschlag hSi wird mit 40 cm angesetzt. Ein Eisstau hEi wird nicht

betrachtet, da es sich um ein Trockenbecken handelt.

Für die Freibordermittlung im HWBF2 wird eine Windgeschwindigkeit von 70 % des Hochwas-

serbemessungsfall 1 angesetzt. Damit ergibt sich eine Windgeschwindigkeit w 10 = 17,50 m/s.

Für die Ermittlung des Wellenauflaufs und des Windstaus müssen folgende Eingangsgrößen

ermittelt werden:

Bemessungswindgeschwindigkeit

Maximales Stundenmittel der Windgeschwindigkeit w 10 = 17,50 m/s

Ausreifzeit twi

Eingangswerte:

mittlere Streichlänge: S = 0,50 [km]

Ausreifzeit: t wi = 5 [min]

Ablesewert: Faktor 1,2 Tabelle (2)

w10,5 = 17,50 x 1,20 = 21 m/s

Wellenkennwerte

Die Form der Stauoberfläche und die gewählte Unterteilung gemäß der Spektralmethode nach

KYYLOW II sind der Abbildung 4 zu entnehmen.

- Windgeschwindigkeit w10, 60 = 17,50 m/s

- Windgeschwindigkeit w10, 5 = 21,00 m/s
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Tabelle 2: Wellenparameter für Hochwasserbemessungsfall 2

di [m]

7,5 5,0 2,5
Sektor 

[Grad]

a*i ai Si

[m]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

h We, I

[m]

ai * h We, i
2

[m
2
]

0 0,0000
1 0,1713 90 0,1206 0,0025 0,1206 0,0025 0,1204 0,0025

57 0,1713
2 0,2733 325 0,2265 0,0140 0,2261 0,0140 0,2179 0,0130

85 0,4446
3 0,2389 715 0,3312 0,0262 0,3261 0,0254 0,2897 0,0200

107 0,6834
4 0,2082 500 0,2792 0,0162 0,2773 0,0160 0,2573 0,0138

132 0,8916
5 0,1084 175 0,1673 0,0030 0,1673 0,0030 0,1657 0,0030

180 1,0000
Summe [m

2
] 0,0620 0,0609 0,0523

h We [m] 0,25 0,25 0,23

T We [s] 1,62 1,61 1,54
I We [m] 4,10 4,06 3,69

Wellenauflauf

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 2,50 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * √0,23 ∗ 3,69 * 0,2

h Au, x% = 0,35 m

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 5,00 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * ඥ0,25 ∗ 4,06 * 0,2

h Au, x% = 0,39 m

Wellenauflauf für die mittlere Wassertiefe di = 7,50 m

h Au, x% = 0,80 * 2,4 * 1,0 * ඥ0,25 ∗ 4,10 * 0,2

h Au, x% = 0,39 m

Windstau

Pauschaler Ansatz des Windstaumaßes nach Tabelle (7)

h Wi = 0,05 m

Sicherheitszuschlag

Der Sicherheitszuschlag hSi für mittlere Becken wird mit 0,40 m angesetzt.
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Eisstau

Da das Becken keinen Dauereinstau hat und nur bei Hochwasserereignissen kurzfristig einge-

staut wird, kann davon ausgegangen werden, dass sich keine Eisdecke ausbildet, die zum Eis-

stau führen kann. Die Höhe des Eisstaus wird daher zu Null gesetzt.

Freibordhöhe f2

Aus den vorstehend ermittelten Parametern ergibt sich die erforderliche Freibordhöhe f 2 zu:

f2 = h Au + h Wi + hSi

f2 = 0,39 + 0,05 + 0,40

f2 = 0,84 m

Festlegung der Dammhöhe4.4

Die Festlegung der Dammkronenhöhe ergibt sich aus der nachfolgenden Tabelle 3. Die Damm-

krone wird mit 171,60 m NN gewählt.

Tabelle 3: Festlegung der Dammhöhe

BHQ QÜ QBA QNA1 QNA2 Qges ZH erf. f ZK erf. ZK vorh.

[m3/s] [m3/s] [m3/s] [m3/s] [m3/s] [m3/s] [m NN] [m] [m NN] [m NN]

HWBF 1 42,00 22,86 0 14,33 14,33 51,52 170,80 0,57 171,37 171,60

HWBF 2 56,00 19,51 31,21 14,29 14,29 79,30 170,75 0,84 171,59 171,60

SHQ 62,00 19,51 31,21 14,29 14,29 79,30 170,75 0,84 171,59 171,60

RestH 42,00 50,66 79,30 171,15 171,60

Restrisikonachweis4.5

Beim Restrisikonachweis werden alle beweglichen Verschlüsse der Stauanlage wie Grundab-

lässe, Betriebsauslässe und Nebenauslässe nicht angesetzt. Daher wird bei diesem Nachweis

nur die überlastbare Hochwasserentlastungsschwelle berücksichtigt. Allerdings kann der Si-

cherheitszuschlag hSi= 0,40 m in die Berechnung mit einbezogen werden.

Der Nachweis des Abflussvermögens über die Hochwasserentlastungsschwelle erfolgt für das

Stauziel ZR3 = 171,15 m NN.

Überfallabfluss über die Hochwasserentlastungsschwelle (Stauwand Überfallkante
170,30 m NN)

Überfallbeiwert µ = 0,65

Überfallbreite b = 2 * 16,84 = 33,68 m
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Überfallhöhe hü= 171,15 – 170,30 = 0,85 m

Qü =
ଶ

ଷ
∗  0,65 ∗ 33,68 ∗  √2 ∗ 9,81 ∗ 0,85ଷȀଶ

Qü = 50,66 m3/s

Abflusssumme für das Stauziel ZR3 = 171,15 m NN

Überfallabfluss Stauwand Qü = 50,66 m3/s > HQ 500 = 42,00 m3/s

Beim Ausfall aller beweglichen Verschlüsse kann ein HQ 500 abgeführt werden.

Leistungsfähigkeit des Nebenauslasskanals4.6

Der Auslasskanal weist bei einer Füllhöhe von 2,50 m folgendes Abflussvermögen auf:

Profilvorgaben:

Sohlgefälle i = 0,30 %

Sohlbreite b = 3,00 m

Füllhöhe h = 2,50 m

Rauheit Ks = 70,00 m 1/3/s

A = b * h = 3,00 * 2,50 = 7,50 m²

U = b + 2 * h = 3,00 + 2 * 2,50 = 8,00 m

R = A / U = 7,50 / 8,00 = 0,94 m

V = Ks * R2/3 * i1/2 = 70 * 0,942/3 * 0,0031/2 = 3,68 m/s

Q = A * V = 7,50 * 3,68 = 27,60 m³/s

QNA1 = 14,29 m³/s

QÜ / 2 = 19,51 / 2 = 9,76 m³/s

Qgesamt = 24,05 m³/s < 27,60 m³/s
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EU-Wasserrahmenrichtlinie 20005.

Die Europäische Union hat die „Richtlinie zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnah-

men der Gemeinschaft im Rahmen der Wasserpolitik", kurz EG-Wasserrahmenrichtlinie

(WRRL), im Dezember 2000 in Kraft gesetzt. Hierdurch ist eine einheitliche Basis für ein Ge-

wässerschutzkonzept geschaffen, das eine ganzheitliche Betrachtung des Grundwassers, der

Flüsse, Seen und Küstengewässer ermöglicht.

Die EU-Kommission verfolgt mit der Wasserrahmenrichtlinie folgende Ziele einer nachhaltigen

Wasserpolitik:

- Schutz und Verbesserung des Zustands der aquatischen Ökosysteme

- Langfristiger Schutz vorhandener Wasserressourcen

- Schutz der Bevölkerung vor Überschwemmungen und Dürren

Die EU-Mitgliedsstaaten werden in der Wasserrahmenrichtlinie verpflichtet, spätestens bis zum

Jahr 2015 einen „guten ökologischen Zustand" für alle Oberflächengewässer und einen „guten

mengenmäßigen und chemischen Zustand" für das Grundwasser zu erreichen und zu erhalten

(Verschlechterungsverbot). Die Verlängerung dieser Frist bis 2021 bzw. 2027 oder das Erteilen

von weniger strengen Umweltzielen ist unter bestimmten Voraussetzungen möglich.

Der „gute ökologische Zustand" der Oberflächengewässer ist in erster Linie auf die Vielfältigkeit

vorhandener Pflanzen- und Tierarten ausgerichtet, vorausgesetzt wird dabei eine naturnahe

Gewässerstruktur und die Einhaltung chemischer Emissions- und Immissionsgrenzwerte. Ge-

mäß dem „guten mengenmäßigen Zustand" des Grundwassers dürfen Wasserentnahmen die

Grundwasserneubildungsrate nicht überschreiten. Der „gute chemische Zustand" des Grund-

wassers ist gegeben, wenn die Schadstoffkonzentrationen die geltenden Qualitätsnormen nicht

überschreiten und die anthropogene stoffliche Belastung nicht zur signifikanten Schädigung von

Oberflächengewässern oder Feuchtgebieten führt.

Einzugsgebietsansatz

Der Schutz und die Bewirtschaftung der Gewässer werden aus einer einheitlichen Betrachtung

ganzer „Flussgebietseinheiten" (FGE) heraus vorgenommen. Bundesweit gibt es zehn von den

Landesgrenzen unabhängige Flussgebietseinheiten. Niedersachsen liegt in den Flussgebiets-

einheiten Elbe, Ems, Rhein und Weser. Diese FGE liegen in den Hoheitsgebieten mehrerer

Länder bzw. EU-Mitgliedstaaten und können nicht allein von Niedersachsen bewirtschaftet wer-

den.

Eine Flussgebietseinheit kann mehrere benachbarte hydrologische Einzugsgebiete umfassen,

zum Beispiel das Einzugsgebiet der Leine in der Flussgebietseinheit Weser. Unter Einzugsge-



Ausbauverband Nette
Neubau eines Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Bornhausen im Einzugsgebiet der Schildau

Anlage 1.1

Ingenieurbüro Metzing – Wilhelmshöher Straße 33 – 38723 Seesen

29 von 74

biet wird das Gebiet verstanden, aus dem der gesamte Oberflächenabfluss an einer einzigen

Flussmündung oder einem Ästuar ins Meer gelangt. Bei den zu einer Flussgebietseinheit gehö-

renden Gewässern wird unterschieden zwischen dem Grundwasser und den Oberflächenge-

wässern, die sich noch einmal untergliedern in Flüsse, Seen, Übergangsgewässer und Küsten-

gewässer. Übergangsgewässer sind die Mündungsbereiche der Elbe, Weser und Ems, deren

Organismengemeinschaften (Pflanzen oder Tiere) und deren Lebensraum sowohl vom Süß-

wasser aus den oberen Einzugsgebieten als auch vom Salzwasser aus der Nordsee beeinflusst

werden.

Das geplante Hochwasserrückhaltebecken an der Schildau liegt in der Flussgebietseinheit

(FGE) Weser. Die FGE Weser umfasst die Quellflüsse Werra und Fulda, die Weser, die Jade

und deren Küstengewässer. Die wichtigsten Teileinzugsgebiete innerhalb der Flussgebietsein-

heit Weser sind die der Werra, Fulda, Diemel, Aller, Leine, Weser und Tideweser. Dem Weser-

gebiet zugerechnet wird auch das Gebiet der Jade.

Gewässergüte5.1

Im “Gewässergütebericht Innerste 2000” wurde die Schildau im Bereich des geplanten Regen-

rückhaltebeckens in die Güteklasse I – II eingestuft.

Schildau

Einzugsgebiet: AE= 44 km2

Abwassereinleitungen: Keine

Die Schildau entspringt südöstlich von Seesen im Harz. Zunächst fließt der Bach nach Norden,

wendet sich aber dann nach Westen, durchquert Seesen und Bornhausen und mündet südlich

von Rhüden in die Nette.

Im Harz hat die Schildau noch ihren natürlichen Charakter behalten, wenn man davon absieht,

dass stellenweise standortuntypische Nadelbäume bis an das Ufer der Schildau vorgedrungen

sind. In Seesen und Bornhausen dagegen ist die Schildau begradigt und naturfern gestaltet.

Unterhalb von Seesen bzw. von Bornhausen nimmt die Schildau wieder einen natürlichen Cha-

rakter an. Stellenweise ist hier das Ufer allerdings mit Steinwurf befestigt. Da die Ufer aber fast

überall mit Bäumen bestanden sind, sind sie trotz der Befestigungen relativ gut strukturiert.

Die Sohle der Schildau ist überall mit Schotter bzw. Kies bedeckt. Unterhalb von Bornhausen

befinden sich teilweise Ziegel- und Betonfragmente im Gewässerbett. Die Sohle ist abschnitts-

weise mit einer Schicht aus Algen und Schluff bedeckt.
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Die Schildau wurde an drei Stellen biologisch untersucht. Oberhalb von Seesen am Drachen-

bergweg, bei Seesen unterhalb der Winkelsmühle und unterhalb der A7 kurz vor der Mündung

in die Nette.

An der ersten Untersuchungsstelle oberhalb von Seesen wird Wasser aus der Schildau ent-

nommen, das nach Aufbereitung der Stadt Seesen als Trinkwasser dient. Mit einem Saprobien-

index von 1,61 war die Schildau hier der Güteklasse I-II zuzuordnen. Hier leben Larven der an-

spruchsvollen Steinfliege Perla marginata.

Auch unterhalb von Seesen bzw. unterhalb der Winkelsmühle konnte die Schildau mit einem

Saprobienindex von 1,77 noch in die Güteklasse I-II eingestuft werden, tendierte hier aber

schon stark zur Güteklasse II. Die im Ganzen recht geringe Belastung ist umso beachtlicher,

wenn man bedenkt, dass der Bach hier über eine längere Strecke hinweg durch das dichtbe-

siedelte Gebiet der Stadt Seesen geflossen ist. An der dritten Untersuchungsstelle – unterhalb

der A7 – wies die Schildau dann mit einem Saprobienindex von 1,87 die Güteklasse II auf. Hier

war die Lebensgemeinschaft im Vergleich zur Untersuchungsstelle bei der Winkelsmühle relativ

arten- und individuenarm.

Raumordnung6.

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2008 für den Großraum Braunschweig enthält für das

geplante Hochwasserrückhaltebecken in der zeichnerischen Darstellung die Festlegungen

- Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft

- Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft und

- Vorbehaltsgebiet Erholung.

Bei diesen Festlegungen handelt es sich um Grundsätze der Raumordnung i. S. v. § 3 Nr. 3

Raumordnungsgesetz (ROG).

Unmittelbar nördlich an das geplante Regenrückhaltebecken angrenzend enthält die zeichneri-

sche Darstellung die Festlegung “Vorranggebiet Rohstoffgewinnung”. Hierbei handelt es sich

um ein Ziel der Raumordnung i. S. v. § 3 Nr. 2 ROG.

Geologische Verhältnisse7.

Ausgeführte Vorarbeiten7.1

Im Bereich des geplanten Staudammes für das Hochwasser-Rückhaltebecken in der

Schildauniederung, wurden durch die Gesellschaft für Grundbau und Umwelttechnik mbH,
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29 Kleinrammbohrungen nach DIN EN ISO 22475-1 bis in maximal 8,0 m Tiefe niedergebracht,

beprobt und geologisch begutachtet.

An der östlichen Ortsrandbebauung Bornhausen wurden 6 Trockenbohrungen Ø 324 mm bis in

den Verwitterungshorizont des Grundgebirges geführt und im Grundwasserleiter verfiltert. Die

Bohrungen sind als Grundwassermessstellen (Abbildung 5) eingerichtet, in denen kontinuierlich

die Grundwasserstände per Lichtlot zur Beweissicherung festgestellt und dokumentiert werden.

Die Grundwasserstände werden seit März 2011 wöchentlich gemessen. Bei Starkregenereig-

nissen (Hochwasserfall) wird das Messintervall auf tägliche Messungen verdichtet und bis zwei

Wochen nach Ablauf der Hochwasserwelle ausgedehnt. Nach Inbetriebnahme des Hochwas-

serrückhaltebeckens sind die Messungen in gleicher Art beizubehalten bzw. um das Ende des

Beckenstaus zu erweitern. Konkrete Festlegungen sind in der Betriebsvorschrift auf Basis des

Planfeststellungsbeschlusses zu regeln.

Abbildung 5: Lage der Grundwassermessstellen
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Untergrund7.2

In den niedergebrachten Rammkernsondierungen wurde ein weitgehend übereinstimmender

Bodenaufbau angetroffen. Unter einer Mutterbodenschicht folgt schluffiger Feinsand und sandi-

ger Schluff (Auelehm), der von Kiesen der Niederterrasse der Schildau unterlagert wird. Unter

den Kiesen folgt der Ton aus dem Verwitterungshorizont des Buntsandsteins.

Grundwasser wurde in den Sondierungen zwischen 2,00 m im Norden, 0,60 m im Bereich des

Grabens parallel des Wirtschaftsweges und 1,40 m unter Gelände in der Nähe der Schildau

angetroffen. Der Grundwasserspiegel liegt in den Talflanken etwas höher und fällt in Richtung

Schildau ab. Die Grundwasserstände im Untersuchungsgebiet werden vom Wasserstand der

Schildau beeinflusst. Der Damm des geplanten Hochwasserrückhaltebeckens wird stets von

Grundwasser unterströmt.

Im gesamten Bereich des geplanten Hochwasserrückhaltebeckens wurde bindiger Boden (Au-

elehm) unterhalb des Oberbodens über den Niederterrassenkiesen der Schildau angetroffen.

Die angetroffenen bindigen Böden sind als Dichtungsmaterial geeignet. Durch geeignete Ver-

dichtungsverfahren kann eine geforderte Wasserdurchlässigkeit von k = 1 x 10 -8 m/s erzielt

werden.

Alle weiteren Einzelheiten sind aus der geotechnischen Untersuchung der Gesellschaft für

Grundbau und Umwelttechnik mbH vom 23.11.2010, siehe Anlage 1.3.1, zu entnehmen.

Schwermetallbelastung7.3

Die GGU - Gesellschaft für Grundbau und Umwelttechnik mbH, Braunschweig wurde beauf-

tragt, aus dem bindigen Boden Proben zu entnehmen und chemisch nach LAGA M 20, TR Bo-

den 2004 zu analysieren. Die Untersuchungen wurden anhand von 3 Kleinrammbohrungen

(KRB 36/ 60 nach ISO 22475-1) bis 1 m Tiefe durchgeführt, siehe Anlage 1.3.2, Bericht 6274.2/

2013.

In einer Probe wurden erhöhte Gehalte an Blei, Kupfer und Zink festgestellt. Diese Schwerme-

tallgehalte sind regionaltypisch und weit verbreitet vorhanden. Da der Boden aus dem Dammla-

ger ausgebaut und an gleicher Stelle in den Damm wieder eingebaut wird, ergibt sich keine

Veränderung der Gesamtsituation im Bereich des Hochwasserrückhaltebeckens.
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Dränagen im Baufeld7.4

Die Flächen, auf den der Damm erstellt werden soll, sind dräniert. Die Sammler verlaufen von

Osten nach Westen. Sauger sind in einem Abstand von rd. 8 m und in einem Winkel von ca.

45° an die Sammler angeschlossen. Alle Felddränagen müssen vor Erstellung des Dammkör-

pers ausgebaut werden, um unkontrollierte Unterströmungen des Dammes auszuschließen.

Durch den Ausbau der Felddränagen wird die Auelehmschicht bereits so stark gestört, dass

nicht mehr von einem intakten Dammlager ausgegangen werden kann. Aus diesem Grund wird

die Auelehmschicht einschl. der Felddränagen ausgebaut und innerhalb des Baufeldes zur Wi-

derverwendung als künftige Dichtschürze gelagert. Soweit es sich um Tondränrohre handelt,

werden diese beim Ausbau zerstört und können im ausgebauten Boden verbleiben. PVC-U-

Dränrohre sind grundsätzlich auszubauen und zu entsorgen.

Verbleibende Dränagen, Sammler und Sauger auf der Ostseite des Dammes und nördlich des

mittig verlaufenden Wirtschaftsweges werden durch einen neu zu erstellenden Sammler, der im

Abstand von 5,00 m vom Dammfuß angeordnet wird, abgefangen und in den vor dem Dammfuß

herzustellenden Graben, der wiederum in die Schildau führt, eingeleitet.

Der auf der Südseite des mittig verlaufenden Wirtschaftsweges und östlich des Dammes verlau-

fende Sammler (Flurstücke 25/1, 25/2, 27, 28 und 29, Flur 1 Gemarkung Bornhausen) wird an

mehreren Stellen unterbrochen, so dass eine Vernässung der Restflächen vorgenannter Flur-

stücke bis zur Schildau eintritt. Im direkten Bereich des Dammes erfolgt der komplette Ausbau

aller Dränleitungen.

Auf der Westseite verbleibende Sauger und Sammler werden freigelegt, mit Verschlussstopfen

gedichtet und anschließend eingemessen.

Dammkörpersetzungen7.5

Da die setzungsempfindliche Auelehmschicht im Dammlager ausgeräumt und der Damm unmit-

telbar auf dem anstehenden Kies und Sand aufgebaut wird, sind die Setzungen im Untergrund

unter dem Damm vernachlässigbar gering. Sie betragen maximal 2 cm unter der Dammkrone.

Zu den Dammfüßen hin läuft die Setzungsmulde auf null aus. Die Setzungen treten unmittelbar

mit der Herstellung des Dammes ein.

Die Eigensetzungen des Dammes betragen im Bereich der Dammkrone bis zu 5 cm. Sie wer-

den mit dem weiteren Dammaufbau ausgeglichen. Zudem werden die Setzung im Rahmen des

Betriebs regelmäßig überwacht.
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Bauwerkssetzungen7.6

Die Lasten aus dem Auslassbauwerk sind gering. Es werden nur kleine Setzungen von weniger

als 1 cm eintreten. Die Setzungen setzen zeitverzögert ein. Innerhalb der Bauphase wird die

Endsetzung zu 80 % erreicht. Das verbleibende Setzungsmaß ist vernachlässigbar.

Aus der Schüttung des anschließenden rd. 8 m hohen Dammes ergeben sich Mitnahmesetzun-

gen, die in der Bauwerkslängsachse geringer ausfallen als unter den aufgehenden Wänden. Bei

der vorgesehenen Dicke und Steifigkeit der Bodenplatte sind die Setzungsdifferenzen allerdings

gering und betragen nur wenige Millimeter. Dennoch werden Zugkräfte in die Seitenwände und

verbindenden Bauteile eingeleitet, die zu kleineren Rissen führen können. Im Rahmen des Be-

triebs erfolgt eine regelmäßige Überwachung der einzelnen Bauwerke.

Auswirkungen auf die Grundwasserverhältnisse7.7

Zur Analyse der Auswirkungen des Einstaus im Becken auf die Grundwasserverhältnisse

stromab wurde durch die Gesellschaft für Grundbau und Umwelttechnik mbH ein dreidimensio-

nales untergrundhydraulisches Modell erstellt (siehe Anlage 1.3.1).

Die Grundwasserstände infolge des Einstaus im Becken wurden für den maximalen Einstau von

170,80 m NN berechnet. Auf der Luftseite tritt in der Mitte des Dammes Qualmwasser aus. Es

ist mit Vernässungen im Bereich des Dammvorlandes zu rechnen, die in der Anlage 6.4.1 der

„Geotechnischen Untersuchungen“ der Gesellschaft für Grundbau und Umwelttechnik mbH als

grün markierte Flächen dargestellt sind. Diese sind unkritisch und lokal begrenzt. Zur Ortsrand-

bebauung hin, treten keine Vernässungen des Geländes ein.

Eine Veränderung bzw. Erhöhung der Grundwasserstände bei Einstau ergeben sich nur im un-

mittelbaren Beckenbereich und in der Qualmwasserzone am luftseitigen Dammfuß. An der öst-

lichen Ortsrandbebauung von Bornhausen treten keine höheren Grundwasserstände ein. Ge-

genüber dem Ist-Zustand ohne Damm stellen sich Verbesserungen ein, da die tiefer gelegenen

Flächen nicht mehr überflutet werden und dadurch eine bessere Vorflut des Grundwassers ge-

geben ist.

Beweissicherung7.8

Die Grundwasserstände werden in den installierten Messpegeln am östlichen Ortsrand von

Bornhausen wie unter dem Abschnitt 7.1 beschrieben gemessen und dokumentiert. Evtl. sich

aus dem Bau des Hochwasserrückhaltebeckens ergebende Veränderungen der Grundwasser-

stände können aus den gewonnenen und dokumentierten Messergebnissen abgeleitet werden.
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Vor Aufnahme der ersten Bautätigkeit für den Bau des Hochwasserrückhaltebeckens erfolgt

eine Beweissicherung der am östlichen Ortsrand von Bornhausen gelegenen Bebauung ein-

schließlich der Außenanlagen durch einen „Öffentlich bestellten Sachverständigen“. Der Um-

fang der in die Beweissicherung einzubeziehenden Grundstücke wird im Planfeststellungsbe-

schluss festgelegt.

Geplante Ausführung8.

Bauwerkslage8.1

Der luftseitige Dammfuß des geplanten Hochwasserrückhaltebeckens liegt 200 m entfernt vom

östlichen Ortsrand Bornhausen in der Schildauniederung. Die Schildau schneidet in diesem

Bereich ca. 1,60 m tief in die Aue ein und verläuft im südlichen Bereich des Tals. Die Talaue

wird im Süden und Norden durch natürlich ansteigende Geländeformationen begrenzt, die im

Süden Steilböschungen aufweisen. Ungefähr in der Mitte des Hochwasserrückhaltebeckens

und vor der nördlichen Hanglage verlaufen Wirtschaftswege.

Zur Schaffung des notwendigen Stauraums soll ein ca. 380 m langer und im Mittel 8,00 m hoher

Damm in Erdbauweise errichtet werden, der das Tal von Süden nach Osten durchzieht. Hin-

sichtlich der Lage zum Gewässer handelt es sich um ein Hochwasserrückhaltebecken im

Hauptschluss, da es unmittelbar vom Gewässer durchflossen wird. Das Rückhaltebecken wird

gesteuert betrieben und erhält keinen Dauereinstau. Der Abstand der östlichen Bebauung be-

trägt bis zum Dammfuß 200 m (Abbildung 6).
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Abbildung 6: Lage des Hochwasserrückhaltebeckens

Dammbauwerk8.2

Das Hochwasserrückhaltebecken soll für ein Stauvolumen von ca. 810.000 m³ bei einem Voll-

stau von 170,30 m NN (= Oberkante Hochwasserentlastung) ausgelegt werden. In der Abbil-

dung 7 ist die Stauoberflächen- und Stauinhaltslinie dargestellt. Es kann ersehen werden, wie

sich die Stauoberfläche und das Stauvolumen in Abhängigkeit vom Beckenwasserspiegel ver-

ändert. Es ergeben sich aus den vorangegangenen Berechnungen folgende Bauwerksdaten für

den Damm:

- Vollstau 170,30 m NN

- max. Einstau bei voller Inanspruchnahme der Hochwasserentlastung 170,80 m NN

- überstaute Fläche = ca. 229.053 m2 bei Vollstau von 170,30 m NN

- überstaute Fläche = ca. 250.000 m2 bei max. Einstau von 170,80 m NN

- Stauvolumen ca. 810.000 m³ bei Vollstau von 170,30 m NN

- Stauvolumen ca. 988.000 m³ bei max. Einstau von 170,80 m NN

- OK Dammkrone 171,60 m NN

- Kronenbreite: 6,00 m

- mittlere Dammhöhe über Gelände ca. 8,00 m

- Dammhöhe von der Sohle der Schildau bis Oberkante Dammkrone ca. 10,70 m

- Dammlänge ca. 380 m

- Böschungsneigungen des Dammes 1 : 5

Vollstau
170,30 m NN
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- Böschungsneigung im Bereich des Querriegels parallel zur Schildau 1 : 1,5 (bestehende na-

türliche Böschungsneigung der Schildau)

- Grundfläche des Dammes rd. 44.000 m2

- Dammvolumen rd. 178.000 m3

Abbildung 7: Stauoberflächen- und Stauinhaltslinie

Es ist geplant, den Damm in Erdbauweise zu erstellen, wobei das Schüttmaterial des Damm-

kerns aus der nördlich des Bauwerks gelegenen Bodenabbaustätte gewonnen werden soll. Vor

Verwendung der Erdbaustoffe erfolgen bodenmechanische Eignungsprüfungen.

Die Dammaufstandsfläche wird derzeitig überwiegend als Grünland genutzt und ist dräniert. Da

diese Dränagen den Damm unterströmen können, sind diese rückstandslos auszubauen (siehe

Abschnitt 7.4).

Der Oberboden ist im gesamten Baufeldbereich abzutragen und in unmittelbarer Nähe zu la-

gern, da dieser anschließend wieder angedeckt werden muss.

Gemäß der geotechnischen Untersuchung durch die Gesellschaft für Grundbau und Umwelt-

technik mbH kann der unterhalb des Oberbodens und über den Niederterrassenkiesen der
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Schildau gelegene bindige Boden (Auelehm) als Dichtstoff verwendet werden. Dieser erreicht

bei geeigneten Verdichtungsverfahren die geforderte Wasserdurchlässigkeit des Bodens von

kf = 1 x 10-8 m/s. Die Behandlung der im Auelehm eingebetteten Dränagen ist ebenfalls bereits

unter dem Abschnitt 7.4 beschrieben.

Zur besseren Einpassung in die Talaue erhält der Hauptdamm beidseitige Böschungsneigun-

gen von 1 : 5. Dadurch lässt sich eine gute landschaftliche Einpassung in die Talaue erreichen,

wie man aus der nachfolgenden Fotomontage, Abbildung 9 des geplanten Bauwerkes ersehen

kann. Im Bereich des aufgehöhten Wirtschaftsweges beträgt die Böschungsneigung auf der

Wasserseite 1:3 und auf der Luftseite 1:1,5.

Abbildung 8: Derzeitiger Blick von Bornhausen zur Winkelsmühle

Abbildung 9: Fotomontage des gepl. Bauwerkes mit Blick von Bornhausen zur Winkelsmühle
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Hauptdamm8.2.1

Der Oberboden ist im gesamten Baufeldbereich abzutragen und in unmittelbarer Nähe zu la-

gern, da dieser anschließend wieder angedeckt werden muss. Dieses trifft auch für den unter

dem Oberboden gelagerten bindigen Boden (Auelehm) zu.

Herdgraben

Damit eine durchgehende Dichtschürze ohne Einlagerungen von verrottbaren Stoffen sicherge-

stellt werden kann, erfolgt auf der Wasserseite die Anlage eines 2 m tiefen Herdgrabens

(Abbildung 10). Dieser wird mit dem gewonnenen Auelehm wieder verfüllt und kann somit an

den gewachsenen Auelehm anschließen.

Abbildung 10: Detail Herdgraben

Dammfußdrän

Für das Dammprofil werden unter dem Abschnitt 6.2 - Untergrundhydraulik - der Anlage 1.3.1

die Sickerlinien und Linien gleicher Wasserstände für die Lastfälle

- Maximaler Einstau

- Dichtung defekt

- Ausfall Dränagen

- Kronenstau

beschrieben.

Der Dammfußdrän muss gemäß Abbildung 11 bis 2 m über das Ursprungsgelände geführt wer-

den. Bei kleineren Abmessungen würde die Sickerlinie aus der Dammböschung austreten.

Aufgrund der Neigung der Dammböschung von 1 : 5 ergibt sich eine Breite Oberkante Damm-

fußdrän bis zum Schnitt der Dammneigung mit dem Ursprungsgelände von 10 m. Das einzu-

bauende Filtermaterial besteht aus Kies der Körnung 0/63 mm. Gegen das Eindringen von bin-
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digen Bodenbestandteilen, Feinkornanteilen aus dem Untergrund und zur Sicherstellung der

Filterstabilität wird der Kieskörper allseitig mit einem Filter-Trennvlies GRK 3, (≥ 150 g/m2) ein-

gefasst.

Am Tiefpunkt des Dammfußdräns wird eine Dränage DN 200 mit entsprechenden Revisions-

schächten zur Abführung von Sickerwasser installiert, die direkt in die Schildau eingeleitet wird.

Abbildung 11: Detail Dammfußdrän

Dammkörper

Der Damm für das Hochwasserrückhaltebecken soll als Erdbauwerk erstellt werden, wobei das

Schüttmaterial aus der nördlich des Bauwerks gelegenen Bodenabbaustätte gewonnen werden

soll, um die Ortslage Bornhausen und die angrenzenden Wirtschaftswege nicht unnötig mit

Schwerlastfahrzeugen zu belasten. Bei der vorgesehenen Schüttgutmassenentnahme ist eine

direkte Zufahrt zur Gewinnungsanlage über den nördlich des Beckens verlaufenden Wirt-

schaftsweg möglich.

Nach Abtrag und Zwischenlagerung des Oberbodens und der Auelehmschicht in den vorhan-

denen Dicken, erfolgt der Einbau der Dammschüttgüter im guten Verbund der einzelnen Lagen

mit einer maximalen Schichthöhe von 30 cm (im lockeren Zustand). Eine Fugenbildung zwi-

schen den Schichten ist auszuschließen. Durch geeignete Maßnahmen ist darauf hinzuwirken,

dass der Boden für die Dichtung einen korrekten Wassergehalt aufweist, um im Rahmen der

Verdichtung mindestens 97 % der einfachen Proctordichte zu erreichen. Während der Bauzeit

werden laufend Verdichtungskontrollen durchgeführt. Die Einhaltung der Verdichtungskontrollen

und Einbaukriterien wird durch Eigen- und Fremdüberwachungen der einzelnen Vorgänge si-

chergestellt. Der Umfang der jeweiligen Überwachungsprüfungen ist in einem Qualitätssiche-

rungsplan festzulegen, der durch die Talsperrenaufsicht zu genehmigen ist.
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Die Wasserseite des Dammkörpers wird Zug um Zug lagenweise mit dem im Baufeld gelager-

ten Auelehm gedichtet. Im Bereich des Herdgrabens beträgt die Schichtdicke 2,50 m, die sich

bis zur Dammkrone auf 1,50 m reduziert. Fehlendes Dichtmaterial ist mit einem Wasserdurch-

lässigkeitswert von kf = 1 x 10-8 m/s zu beschaffen, wobei die Eigenschaften als Dichtstoff vor

Anlieferung zu prüfen sind. Die Einbaukriterien und Verdichtungskontrollen entsprechen denen

der Dammschüttung. Zusätzlich werden die Einbaudichten nach DIN 18125, die Wassergehalte

nach DIN 18121 und die Durchlässigkeit nach DIN 18130 T1 geprüft.

An der südlichen Talflanke im Bereich der Steilböschung wird die Dichtung in den Hang hinein-

gezogen. Unter Abschnitt 6.10 (Steilböschung am Südhang) der geotechnischen Untersuchun-

gen wurde die Standsicherheit der Steilböschung bei einem kritischen Gleitkreis mit einer aus-

reichenden Sicherheit von η = 1,20 nachgewiesen.  

Nach Fertigstellung des Dammkörpers wird dieser mit Oberboden in einer Dicke von 20 cm an-

gedeckt und mit einer geeigneten Grassaatgutmischung eingesät.

Die Anbindung des Dammkörpers an das Auslaufbauwerk wird unter dem Abschnitt 8.3.1 be-

schrieben.

Zur Kontrolle der Sickerwasserstände im Einstaufall werden auf der talseitigen Dammkrone 3

und am Dammfußdrän ebenfalls 3 Messpegel installiert, die bis 0,80 m in das vorhandene Ge-

ländeniveau einbinden. Zur Sicherung der Pegel gegen Beschädigung erhalten diese eine Ein-

fassung durch einen überfahrbaren Schachthals mit Schachtabdeckung der Klasse D, der frost-

frei gegründet wird. Die Pegel werden höhenmäßig auf NN eingemessen.

Unterhaltungsweg

Auf der Dammkrone wird ein wassergebundener Unterhaltungsweg (Schotterbauweise) mit ei-

ner nutzbaren Breite von 4 m erstellt, der ein Befahren des Dammes zu Unterhaltungszwecken

mit Schwerlastfahrzeugen gewährleistet. Am Ende des Dammes wird eine Wendeanlage für

Fahrzeuge bis 10 m Länge in Anlehnung an die RASt 06 angelegt. Bevor der Unterhaltungsweg

in den nördlich der Stauanlage gelegenen Wirtschaftsweg einmündet, wird eine Schrankenan-

lage installiert. Das Befahren des Dammes durch Unbefugte wird somit verhindert.

Sicherung der Böschungen parallel zur Schildau im Bereich des Auslaufbauwerks

Die Schildau verbleibt in der Dammzone in ihrem ursprünglichen naturbelassenen Bett. Die

beidseitig an das Gewässerbett angrenzenden Oberstrom- und Unterstromböschungen werden

gegen Auskolkungen und Unterspülungen mit Schwerstgestein gesichert. Die einzubauenden
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Schwerstgesteine werden zum Schutz gegen Erosion auf 0,40 m Unterbeton C 20/25 verlegt

und im unteren Drittel der Fugen mit Beton C 20/25 vergossen. Der verbleibende Fugenanteil

wird mit Oberboden eingeschlämmt und eingesät, so dass sich nach entsprechend langer Ve-

getationsphase eine flächenhafte Begrünung, der mit Schwerstgesteinen gesicherten Böschung

einstellt.

Nördlicher Nebendamm mit Wirtschaftsweg8.2.2

Nördlich des Staudammes verläuft ein, zur Zeit schwach in Richtung Osten ansteigender Wirt-

schaftsweg, dessen derzeitige Höhenlage ca. 5,5 m unterhalb der geplanten Dammkrone ver-

läuft. Mit der Feldmarkinteressentschaft Bornhausen wurden verschiedene Varianten für den

Anschluss des Hauptdammes an den Wirtschaftsweg besprochen:

■ Variante 1

Der Wirtschaftsweg verbleibt in der derzeitigen Höhenlage mit in Richtung Süden vorge-

setztem Nebendamm.

▪ 

-

Vorteile:

Keine Kosten für die Anhebung der Gradiente des Wirtschaftsweges.

Keine Kosten für die Umlegung oder Neuverlegung der Gas-und Wasserleitungen sowie

des Steuerkabels.

▪ 

-

Nachteile:

Verminderung des Stauraumvolumens um ca. 23.600 m³ und Errichtung eines vor dem

Wirtschaftsweg vorgelagerten Nebendammes.

- Nicht vermeidbare Schneeverwehungen im sogenannten entstehenden Hohlweg und damit

verbunden erhebliche Beeinträchtigung der Nutzung.

- Aufwendige Schneeräumung im Hohlweg. Evtl. Einsatz einer Schneefräse oder Abfuhr der

Schneemassen.

- Erreichbarkeit des Hauptdammes und des Auslassbauwerkes nur aus Richtung Osten über

den parallel zum Wirtschaftsweg verlaufenden Nebendamm, der befahrbar ausgebildet

werden muss.

- Eine schnelle Erreichbarkeit des Hauptdammes einschl. des Auslassbauwerks aus Rich-

tung Westen - von der Ortslage Bornhausen - sollte grundsätzlich angestrebt werden. Die-

ses wäre aber nur über eine parallel zum Wirtschaftsweg zu errichtende Auffahrtsrampe

zum Hauptdamm mit zusätzlichen Kosten realisierbar.
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■ Variante 2

Der bestehende Wirtschaftsweg wird mit einer max. Längsneigung von 4 % bis auf die

Krone des Hauptdammes angehoben, verläuft dann bis Station 0+635,000 auf Dammkro-

nenhöhe und schließt dann an den vorhandenen Wirtschaftsweg wieder höhengleich an.

▪ 

-

Vorteile:

Das ermittelte und notwendige Stauraumvolumen um ca. 810.000 m³ wird realisiert.

- Es entstehen keine Schneeverwehungen.

- Der Wirtschaftsweg ist ohne Einschränkungen auch im Einstaufall befahrbar.

- Die Erreichbarkeit des Hauptdammes und des Auslassbauwerks ist aus Westen und aus

Osten ohne Einschränkung gewährleistet.

▪ 

-

Nachteile:

Die Gradiente des bestehenden Wirtschaftsweges muss bis auf Höhe des Hauptdammes,

also max. um ca. 5,50 angehoben werden. Das bedeutet eine Neuherstellung des Wirt-

schaftsweges für Einzelachslasten von 11,5 t nach ZTV LW 99/01 in Asphaltbauweise.

- Umlegung bzw. Neuverlegung der Gas-und Wasserleitungen sowie des Steuerkabels.

Nach Abwägung der Vor- und Nachteile beider Varianten wurde der Variante 2 in Abstimmung

mit dem Vorstand der Feldmarkinteressentschaft Bornhausen der Vorzug gegeben. Der nördlich

der Stauanlage verlaufende Wirtschaftsweg mit einer Breite von 3,00 m wird daher auf einer

Länge von rd. 615 m bis auf die Höhe des Hauptdammes (171,60 m NN) angehoben und auf

dem Hochpunkt mit einer Ausweichstelle in einer Breite von 6,50 m und 18,00 m nutzbarer Län-

ge zuzüglich der Ein- und Ausfahrrampen ausgestattet, so dass ein Begegnungsverkehr mit

landwirtschaftlichen Großgeräten möglich ist.

Nebendamm

Der Oberboden ist unter der Dammaufstandsfläche abzutragen und in unmittelbarer Nähe zu

lagern, da dieser anschließend wieder anzudecken ist. Dieses trifft auch für den unter dem

Oberboden gelagerten bindigen Boden (Auelehm) zu.

Der Nebendamm wird wie der Hauptdamm als Erdbauwerk erstellt, wobei das Schüttmaterial

ebenfalls aus der nördlich des Bauwerks gelegenen Bodenabbaustätte gewonnen werden soll,

um die Ortslage Bornhausen und die angrenzenden Wirtschaftswege nicht unnötig mit Schwer-

lasttransporten zu belasten. Der Damm erhält zur Wasserseite eine Neigung von 1 : 3 und zur

Luftseite eine Neigung von 1 : 1,5.
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Der Einbau der Dammschüttgüter erfolgt im guten Verbund der einzelnen Lagen mit einer ma-

ximalen Schichthöhe von 30 cm (im lockeren Zustand). Eine Fugenbildung zwischen den

Schichten ist auszuschließen. Durch geeignete Maßnahmen ist darauf hinzuwirken, dass der

Boden für die Dichtung einen korrekten Wassergehalt aufweist, um im Rahmen der Verdichtung

mindestens 97 % der einfachen Proctordichte zu erreichen. Während der Bauzeit werden lau-

fend Verdichtungskontrollen durchgeführt. Die Einhaltung der Kontrollen und Einbaukriterien

wird durch Eigen- und Fremdüberwachungen der einzelnen Verdichtungsvorgänge sicherge-

stellt. Der Umfang der jeweiligen Überwachungsprüfungen ist in einem Qualitätssicherungsplan

festzulegen.

Die Wasserseite des Dammkörpers wird Zug um Zug lagenweise mit dem im Baufeld gelager-

ten Auelehm in der Dicke von 60 cm gedichtet. Die Einbaukriterien, Verdichtungskontrollen und

sonstigen Prüfungen entsprechen denen des Hauptdammes.

Auf der nördlichen Seite des Nebendammes wird vom Hauptdamm in Richtung Osten ein 0,6 m

dicker Kiesfilter der Körnung 0/63 mm zur Abführung von Sickerwasser angeordnet. Gegen das

Eindringen von bindigen Bodenbestandteilen, Feinkornanteilen aus dem Untergrund und zur

Sicherstellung der Filterstabilität wird der Kieskörper allseitig mit einem Filter-Trennvlies GRK 3,

(≥ 150 g/m2) eingefasst.

Der westlich vom Hauptdamm anzulegende Damm im Zuge des aufzuhöhenden Wirtschafts-

weges, wird in gleicher Form wie der Nebendamm allerdings ohne Dichtung und Filterpackung

erstellt.

Nach Fertigstellung des Nebendammkörpers wird dieser mit Oberboden in einer Dicke von

20 cm angedeckt und mit einer geeigneten Grassaatgutmischung eingesät.

Wirtschaftsweg

Die Befestigung des Wirtschaftsweges erfolgt in Asphaltbauweise in Anlehnung an das Arbeits-

blatt DWA-A 904 „Richtlinie für den ländlichen Wegebau“, Ausgabe Oktober 2005, Zeile 3, Spal-

te 1 für eine Tragfähigkeit des Untergrundes von EV2 = 30 MN/m² und einer maßgebenden

Achslast von 11,5 t, allerdings unter Berücksichtigung der Asphaltbefestigungsdicken des be-

stehenden Wirtschaftsweges (8 cm Tragschicht und 3 cm Deckschicht).

Nördlich des angehobenen Wirtschaftsweges wird ein Seitengraben installiert, der das Nieder-

schlagswasser von den nördlich des Nebendammes gelegenen Böschungen schadlos abführt.

Bedingt durch die Führung der Gradiente und der vorhandenen Topographie entwässert der

Seitengraben in Richtung Westen zur Ortslage Bornhausen. Aufgrund der Dammverbreitung

nach Norden zur Anlage der Ausweichstelle kann der Seitengraben nicht höhengerecht geführt
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werden, so dass im Bereich der Verbreiterungsstrecke der Seitengraben auf einer Länge von

52,00 m in einer Betonrohrleitung DN 400 (mit beidseitigen Böschungsstücken) geführt werden

muss. Bei Station 0+050,000 des Wirtschaftsweges wird ein Durchlass aus Betonrohren DN

500 mit beidseitigen Böschungsstücken eingebaut, um das anfallende Wasser von der Nordsei-

te des Wirtschaftsweges auf die Südseite führen zu können. Zur Vermeidung von Böschungs-

erosionen erfolgt in den Ein-und Auslaufbereichen eine Sicherung der Grabenböschungen mit

trocken aufgesetzten Wasserbausteinen der Kategorie LMB 10/60 nach TLW 2003. Im Anschluss

an den Durchlass wird aufgrund der geringen Abflussmengen ein Entwässerungsgraben bis

zum bestehenden Seitengraben des in der Talaue verlaufenden Wirtschaftsweges geführt. Im

Einmündungsbereich des neu anzulegenden Grabens in den bestehenden Graben werden die

Böschungen ebenfalls mit trocken aufgesetzten Wasserbausteinen der Kategorie LMB 10/60 ge-

gen Erosion gesichert.

Abbildung 12: Detail Wirtschaftsweg

Standsicherheit8.2.3

Für den Damm wurden die in der DIN 19 700-11, Ausgabe 2004-07, Stauanlagen -Teil 11: Tal-

sperren, Tabelle 3, „Lastfälle bei Staudämmen“ für Hochwasserrückhaltebecken genannten

untergrundhydraulischen und erdstatischen Lastfälle untersucht.

In den geotechnischen Untersuchungen, Anlage 1.3.1, ist die Gesamtstandsicherheit und die

lokale Sicherheit des Dammes in allen Fällen nachgewiesen und als ausreichend bezeichnet.
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Wirtschaftsweg in der Mitte des Stauraumes8.2.4

Der in der Mitte des Stauraumes verlaufende wassergebundene Wirtschaftsweg wird bei Erstel-

lung des Hauptdammes unterbrochen. Da die westlich und östlich des Hauptdammes gelege-

nen Flächen zur Bewirtschaftung erreichbar bleiben müssen, erfolgt beidseitig des Dammes die

Anlage eines Wendehammers mit einem Durchmesser von 21 m in wassergebundener Bau-

weise. Der Aufbau des Wendehammers (5 cm Deckschicht aus Schotter 0/22 mit hohem Fein-

kornanteil (Forstmischung) und 40 cm Schottertragschicht 0/32 nach ZTV SoB-StB 04/2007)

erfolgt nach dem Arbeitsblatt DWA-A 904 „Richtlinie für den ländlichen Wegebau“, Ausgabe

Oktober 2005, Zeile 2, Spalte 1, (für eine maßgebende Achslast von 11,5 t und die Tragfähig-

keit des Untergrundes von Ev2 = 30 MN/m²).

Entwässerungsgraben in Stauraummitte8.2.5

Der nördlich des Wirtschaftsweges in Stauraummitte verlaufende Seitengraben wird ebenfalls

bei Erstellung des Hauptdammes unterbrochen. Daher ist dieser Graben vor dem wasserseiti-

gen Damm abzufangen und mit einem Abstand von ca. 5 m zum Dammfuß direkt in die

Schildau einzuleiten. Der aus Osten ankommende Seitengraben hat das aus dem dazugehöri-

gen Einzugsgebiet anfallende Oberflächenwasser immer schadlos abgeführt ohne aus dem

Gewässerbett auszutreten. Aufgrund der vorgenannten Feststellung wird der gleiche Quer-

schnitt mit einer Sohlbreite von 0,5 m, Böschungsneigungen von 1 : 1,5 und einem Sohlgefälle

von 0,40 bis 1,2 % fortgeführt. Der Einlauf in die Schildau liegt in den mit Schwerstgestein be-

festigten Böschungen. Zusätzliche Befestigungen gegen Erosion sind daher nicht erforderlich.

Grobrechen8.2.6

In der Schildau wird westlich der Brücke des quer laufenden Wirtschaftsweges zum Schildberg

ein Grobrechen aus Stahlrohrpfählen Ø 219,1 x 12,5 mm mit einer Neigung von 5° bis 7° in

Fließrichtung der Schildau und einem Achsabstand von 0,80 m installiert, siehe Anlage 2.6.5 im

zeichnerischen Teil. Die Böschungen der Schildau oberhalb und unterhalb des Rechens wer-

den gegen Erosionen mit Schwerstgesteinen gesichert. Auf der Nordseite der Schildau wird ein

wassergebundener Zufahrtsweg in einer Breite von 6,00 m für Fahrzeuge zur Räumung des

Rechens angelegt. Das anfallende Treibgut wird je nach Anfall entnommen und einer zugelas-

senen Deponie zugeführt.
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Hinweisschilder8.2.7

Auf dem Hauptdamm, dem nördlichen Wirtschaftsweg, dem in Richtung Schildberg führenden

Wirtschaftsweg und der südlichen Steilböschung werden in Abständen von rd. 250 m nach örtli-

chen Gegebenheiten Hinweisschilder mit der Aufschrift

Hochwasserrückhaltebecken

Der Staubetrieb wird am

Sperrbauwerk angezeigt

(Ausbauverband Nette)

aufgestellt.

Südlich und nördlich des Staubereichs, des in Richtung Schildberg von Norden nach Süden

verlaufenden Wirtschaftsweges werden Verkehrszeichen 250 (Verbot für Fahrzeuge aller Art)

und Hinweisschilder (Staubetrieb) als Klappschilder installiert. Diese sind bei Erreichen des

Stauwasserspiegels von 0,20 m unter Wirtschaftswegoberkante in Höhe der Kreuzung mit der

Schildau aufzuklappen. Zusätzlich ist das Befahren der Wege durch Absperrschranken zu un-

terbinden.

Vorhandene Versorgungsleitungen8.2.8

Auf der dem Hochwasserrückhaltebecken zugewandten Seite des nördlich verlaufenden Wirt-

schaftsweges befinden sich eine Gasleitung DA 180 PE-HD-Rohren, eine Trinkwasserleitung

DN 200 aus PVC-Rohren und ein Steuerkabel der Harz Energie Netz GmbH. Beide Leitungen

und das Kabel sind mit einer Erdüberdeckung von rd. 1,20 m verlegt. Durch die Anhebung der

Gradiente des Wirtschaftsweges auf Dammhöhe würden sich diese Versorgungsleitungen in

einer maximalen Tiefenlage von 6,70 m befinden. Unterhaltungs- und Reparaturarbeiten sind in

dieser Tiefenlage nur mit einem sehr hohen technischen und zeitlichen Aufwand möglich und

daher völlig unwirtschaftlich. Da beide Leistungssysteme die Ortslagen von Bornhausen, Rhü-

den und die Tank- und Rastanlagen an der BAB A7 zwischen Bornhausen und Rhüden versor-

gen, ist im Havariefall schnelles Handeln erforderlich, was in den sich ergebenden Tiefenlagen

unmöglich ist.

Aus den vorgenannten Gründen werden die Gas- und Wasserleitungen sowie das Steuerkabel

auf der Länge des anzuhebenden Wirtschaftsweges auf die Nordseite des Wirtschaftsweges

mit einer Deckung von 1,25 m umgelegt und an beiden Seiten wieder auf die bestehenden Lei-

tungen aufgebunden (siehe Anlage 2.2.2). Die Trinkwasserleitung wird neu als PE-HD-

Rohrleitung DA 225, SDR 11, anstatt aus PVC-Rohren DN 200 erstellt. Die im Boden verblei-



Ausbauverband Nette
Neubau eines Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Bornhausen im Einzugsgebiet der Schildau

Anlage 1.1

Ingenieurbüro Metzing – Wilhelmshöher Straße 33 – 38723 Seesen

48 von 74

benden und außer Betrieb genommenen Leistungen werden mit Dämmer verfüllt. Die Druckfes-

tigkeit des Verfüllmaterials beträgt mind. 2 N/mm².

Vorhandene Kabelkanalanlage8.2.9

Auf der Südseite des in der Mitte des Einstaubereichs verlaufenden Wirtschaftsweges (Flur-

stück 24, Flur 19, Gemarkung Bornhausen) verläuft eine Kabelkanalanlage aus einem PE-HD

Rohr d 63 x 5,8 mit zwei innenliegenden Steuerkabeln. Die Kabelanlage wird während des

Ausbaus der Auelehmschichten, des Einbaus der Dammschüttgüter einschl. des Dammfuß-

dräns und der Dichtungsschürze gesichert und fachgerecht wieder in die einzelnen Schichten

eingebettet. Das PE-HD Rohr wird durch den Dammfußdrän geführt, so dass sich evtl. längs

des Rohres anfallendes Stauwasser (was höchst unwahrscheinlich ist) entspannen kann.

Kontrolle der Bauwerkshöhen8.2.10

Zur Kontrolle der Dammhöhenlage werden auf der Dammkrone 5 Messbolzen, die in einem

überfahrbaren Schachthals mit Schachtabdeckung der Klasse D eingebaut werden (Messbol-

zen und Schachthals mit Abdeckung frostfrei gegründet), installiert und höhenmäßig auf NN

eingemessen. Es findet jährlich eine Kontrolle der Messbolzenhöhenlage statt, die dokumentiert

wird.

Auslaufbauwerk8.3

Im Bereich der Schildau erfolgt die Anlage eines Stahlbeton-Auslaufbauwerks mit einem Be-

triebsauslass und zwei Nebenauslässen, ausgestattet mit automatisch betriebenen Schützanla-

gen, und Hochwasserentlastungsschwellen. Vom Querriegel in Richtung Unterstrom erfolgt die

Anlage eines Tosbeckens sowie beidseitige Stützwände in Stahlbetonbauweise. Der auf der

Dammkrone aus Richtung Norden ankommende Unterhaltungsweg wird mit einer Stahlbeton-

konstruktion über die Auslassöffnung geführt.

Das Bauwerk erhält folgende Konstruktionsdaten:

- OK Dammkrone / Auslassbauwerk 171,60 m NN

- Max. Einstau 170,80 m NN

- OK Hochwasserentlastung / Vollstau 170,30 m NN

- OK Gelände im Mittel 162,60 m NN

- Sohle Grundablass / Gewässer 160,90 m NN

- OK Sohlplatte 160,50 m NN

- OK Spundwand 160,50 m NN

- Gründungssohle 159,00 m NN

- UK Spundwand 156,50 m NN
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- Dicke Sohlplatte 1,50 m

- Dicke Staumauer 1,50 m

- Dicke Seitenwände 1,50 m bis 0,80 m

- Größe des Betriebsauslasses b / h = 2,80 / 1,40 m (ohne freie Zahnleistenanteile)

- Größe der Nebenauslässe b / h = 2 * 1,50 / 1,30 m

- Länge der Hochwasserentlastungsschwelle 2 * 16,84 m

Die Schildau verbleibt in der Dammzone in ihrem ursprünglichen naturbelassenen Bett, das

lediglich gegen Erosion mit Schwerstgestein gesichert wird. Die natürliche Durchgängigkeit des

Gewässerbettes, wird bedingt durch die zwangsläufig eintretenden Sedimentablagerungen im

Sohlbereich der Schildau sowie des Tosbeckens, sichergestellt .

Baugrube8.3.1

Die Baugrubensohle liegt bei 159,00 m NN im Verwitterungshorizont des Buntsandsteins. Das

Gewässerbett befindet sich bei rd. 160,50 m NN im sandig-kiesigen Grundwasserleiter. Die

Oberkante der geplanten Baugrubenumschließung liegt in Höhe der Oberkante der Sohlplatte

bei 160,50 m NN. Als Baugrubenumschließung ist eine Stahlspundwand, z. B. des Profils Lars-

sen 602, vorgesehen, die 2 m in den Verwitterungshorizont des Festgesteins einbindet. Um den

Spundwandkopf ist eine 2 m breite Berme mit anschließenden Böschungen, Neigung 1 : 1,5,

anzulegen. Die Spundwand wird dadurch nicht mehr voll durch die aufgehende Böschung be-

lastet und die Rammtiefe und die Spundwandlänge lassen sich somit minimieren. Eine Vorbe-

messung hat eine Wandlänge von 4 m ergeben, so dass sich die Unterkante der Spundwand

bei 156,50 m NN befindet. Die tatsächliche Länge bleibt der endgültigen statischen Bemessung

vorbehalten. Die in das Festgestein einbindenden Spundwände können durch Vibration einge-

bracht werden. Aufgrund der Einlagerung von größeren Steinen und Blöcken kann aus einbau-

technischen Gründen ein größeres als das gewählte Profil erforderlich werden. Ein Vorbohren

sollte aufgrund der entstehenden Umläufigkeit an der Spundwand unterbleiben.

Zur Vermeidung einer entstehenden Unter- und Umläufigkeit wird in der Achse des Dammbau-

werks eine Spundwand eingebracht, die ebenfalls bis 2 m in den Verwitterungshorizont einbin-

det und beidseitig an der Baugrubenumschließung auf einer Länge von 7,20 m fortgeführt wird.

Die in den Damm einbindenden und in die Stahlbetonkonstruktion einbetonierten Spundwände

werden bis auf die Höhenlage von 168,00 m NN geführt.
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Die notwendige Wasserhaltung zur Trockenhaltung der Baugrube bei Niedrig- und Mittelwasser

wird durch eine Spülfilteranlage erreicht. Bei Hochwasser in der Schildau ist eine Wasserhal-

tung nicht mehr möglich. Die Baugrube ist dann zu fluten.

Beim Aushub der Baugrube in Höhe der Gründungssohle sind ggf. freigelegte, weiche bindige

Böden auszubauen und durch Magerbeton zu ersetzen. Anschließend ist die gesamte Grün-

dungssohle mit einer Betonschutzschicht zu versiegeln. Ein Befahren der Gründungssohle mit

Reifenfahrzeugen ist unbedingt zu vermeiden.

Umlegung der Schildau für die Errichtung des Auslaufbauwerks8.3.2

Zur Errichtung des Auslaufbauwerks muss die Schildau während der Bauzeit um das Baufeld

geführt und in Richtung Norden verlegt werden. Mit dem Umlaufgerinne wird zugleich der

Grundwasserstrom von Norden in Richtung Schildau abgefangen. Die verlegte Schildau soll

eine abflusswirksame Sohlbreite von 4 m mit Böschungen in einer Neigung von 1 : 1,5 erhalten.

Böschungen und Sohle werden mit einem Filtervlies GRK 3 belegt und mit Wasserbausteinen

der Kategorie LMB10/60 und LMB 20/60 nach TLW 2003 ausgekleidet. Die genaue Ausbildung

des Umlaufgerinnes wird im Rahmen der Ausführungsplanung erstellt und durch die Talsper-

renaufsichtsbehörde genehmigt. Nach Fertigstellung des Auslaufbauwerks wird die Schildau in

ihr Ursprungsbett zurückverlegt und das Umlaufgerinne vollständig zurückgebaut.

Baustraße und Behelfsbrücke über die Schildau8.3.3

Zur Erreichung des Baufeldes für die Erstellung des Auslaufbauwerks muss vom mittleren Wirt-

schaftsweg bis zur Schildau eine Baustraße in wassergebundener Bauweise erstellt werden,

die nach Errichtung des Bauwerks komplett zurückgebaut wird.

Zur Erreichung der südlich gelegenen Baufläche zwischen Auslaufbauwerk und Steilhang ist

über die Schildau eine Behelfsbrücke zu führen. Auch dieses Bauteil ist nach Fertigstellung des

Auslaufbauwerks und Schüttung des südlichen Dammkörpers wieder rückstandsfrei zu entfer-

nen.

Gründung8.3.4

Das Gewässerbett der Schildau bleibt unverändert erhalten. Die Gründungssohle des Auslauf-

bauwerks liegt bei etwa 159,00 m NN im Verwitterungshorizont des Bundsandsteins. Dieser



Ausbauverband Nette
Neubau eines Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Bornhausen im Einzugsgebiet der Schildau

Anlage 1.1

Ingenieurbüro Metzing – Wilhelmshöher Straße 33 – 38723 Seesen

51 von 74

Untergrund ist gut tragfähig, so dass das Auslaufbauwerk unter Beachtung der in Abschnitt

8.3.1 genannten Maßnahmen flach gegründet werden kann.

Bauwerk8.3.5

Das Auslaufbauwerk wird flach gegründet. Die aufgehenden Wände erhalten aus statischen

Gründen zur Erdseite eine Neigung von rd. 7 %, so dass eine fachgerechte Verdichtung der

Dammschüttgüter mit Anschluss an die aufgehenden Stahlbetonwände gewähreistet ist und

gleichzeitig keine Fugen zwischen Erdkörper und Bauwerk entstehen.

Um Erosionsbildungen im Gewässerbett der Schildau durch schießende Wassermengen über

die Hochwasserentlastungschwelle, aus dem Betriebsauslass und den Nebenauslässen bei

Hochwasserereignissen zu verhindern, erfolgt am westlichen Übergang zum mit Schwerstge-

stein gesicherten Gewässerbett der Einbau eines Stahlbetontosbeckens mit Zahnleiste. Im ge-

samten Tosbecken werden Störsteine eingesetzt, die eine natürliche Sedimentation im Tosbe-

cken gewährleisten und die natürliche Gewässerbettstruktur in kurzer Zeitspanne wieder her-

stellen. Kleinstlebewesen können somit ohne Einschränkungen das Fließgewässer passieren.

Im Bereich der Zahnleistenlücken werden die Spundwände auf die Tosbeckensohle abgesenkt.

Der offene Querschnitt des Bauwerks im Abstrombereich wird in Höhe der Dammkrone mit ei-

nem Stahlbetonüberbau überspannt, der bis zu den Stützwänden des Betriebsauslasses und

der Nebenauslässe geführt wird. Von dieser Plattform können die vorgenannten Verschlüsse

bedient werden. Als Absturzsicherungen werden auf dem Überbau und den Stützwänden 1,10

m hohe Füllstabgeländer angebracht.

Vor den Wänden der Hochwasserentlastungsanlagen werden in beiden Böschungen Treppen-

anlagen installiert, die ein gefahrloses Erreichen des Gewässerbettes bei Kontrollgängen und

für die Beseitigung von evtl. angetriebenen Abflusshindernissen ermöglicht.

Zur manuellen Bestimmung der Wasserstandshöhe im Becken erfolgt die Installation einer Pe-

gellatte an einer Stahlbetonwand im Anstrombereich.

Betriebsauslass - Nebenauslässe - Hochwasserentlastungsanlagen

Der Betriebsauslass mit einer Öffnungsbreite von 2,80 m und einer Öffnungshöhe unter Einbe-

ziehung der Zahnleiste von 1,429 m ist für eine Abflussleistung ohne Beckeneinstau von max.

12,33 m³/s ausgelegt. Das Leistungsvolumen entspricht der Abflussleistung der Schildau in der

Ortslage Bornhausen mit geringen aber unbedenklichen Ausuferungen.
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Sollte der Betriebsauslass im Havariefall nicht zur Verfügung stehen, übernehmen die mit glei-

cher Abflussleistung beidseitig in den Wänden der Hochwasserentlastungsanlagen angeordne-

ten Nebenauslässe die Funktion des Betriebsauslasses.

Der Betriebsauslass und die Nebenauslässe werden mit steuerbaren Schützanlagen (Ver-

schlüssen) ausgestattet, die die im Einstaufall an den Unterlauf der Schildau abzugebende Ab-

flussmenge (siehe Abschnitt 9) regeln.

Auf der Wasserseite werden beidseitig des Auslaufbauwerks Hochwasserentlastungsschwellen

(HWEA) mit Einzellängen von 16,84 m angelegt. Bei einer Überfallhöhe von 0,50 m können

über die Schwellen max. 22,86 m³/s (siehe Abschnitt 4.2.4) an den Unterlauf abgegeben wer-

den.

Die hydraulischen Leistungsdaten der vorgenannten Anlagen sind bereits unter dem Abschnitt 4

dargelegt.

Böschungssicherung

Die Schildau verbleibt in der Dammzone in ihrem ursprünglichen naturbelassenen Bett. Die

beidseitig an das Gewässerbett angrenzenden Oberstrom- und Unterstromböschungen werden

gegen Auskolkungen und Unterspülungen mit Schwerstgestein gesichert. Die einzubauenden

Schwerstgesteine werden zum Schutz gegen Erosion auf 0,40 m Unterbeton C 20/25 verlegt

und im unteren Drittel der Fugen mit Beton C 20/25 vergossen. Der verbleibende Fugenanteil

wird mit Oberboden eingeschlämmt und eingesät, so dass sich nach entsprechend langer Ve-

getationsphase eine flächenhafte Begrünung, der mit Schwerstgesteinen gesicherten Böschung

einstellt. Beidseitig des Zulaufbereichs werden über dem Mittelwasserspiegel schmale Bermen

vor den Wänden der Hochwasserentlastungsschwellen in den Wasserbausteinbefestigungen

ausgeformt, über die der Betriebsauslass und die Nebenauslässe zu erreichen sind.

Kontrolle der Bauwerkshöhen8.3.6

Zur Kontrolle der Bauwerkshöhen werden an gut zugänglichen Stellen auf den Stützwänden

insgesamt 12 Messbolzen installiert und höhenmäßig auf NN eingemessen,( siehe Anlage 2.6.1

im zeichnerischen Teil). Es findet jährlich eine Kontrolle der Messbolzenhöhenlage statt, die

dokumentiert wird. Um das Setzungsverhalten des Bauwerks im ersten Jahr exakt bestimmen

zu können, werden die Kontrollmessungen nach Fertigstellung vierteljährlich oder evtl. nach

Bedarf in engeren Zeitabständen durchgeführt.
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Betriebsgebäude – Außenbeleuchtung8.3.7

In unmittelbarer Nähe des Auslaufbauwerks wird auf der nordwestlichen Dammböschung das

Betriebsgebäude als verklinkertes Fertigteilbauwerk mit Satteldach errichtet. In diesem Gebäu-

de werden das Notstromaggregat und die Steuertechnik untergebracht.

Zur Ausleuchtung des Auslaufbauwerks bei Nachteinstau ist beidseitig des Bauwerks jeweils im

Ober- und Unterstrombereich die Installation von Halogenstrahlern, befestigt an Stahlrohrmas-

ten, vorgesehen.

Energie- und Fernmeldenetz8.3.8

Das Betriebsgebäude wird an das in der Ortslage Bornhausen bestehende Versorgungsnetz

der Harz Energie Netz GmbH und an das Fernmeldenetz der Deutschen Telekom AG ange-

schlossen.

Bestehende Einrichtungen8.4

Auf dem Flurstück 64, Flur 18, und dem Flurstück 25/3, Flur 19, (beide Gemarkung Bornhau-

sen), stehen Weideunterstände aus Holzkonstruktionen mit unterschiedlichen Dacheindeckun-

gen. Da diese in Leichtbauweise erstellten Bauwerke überstaut werden, aufschwimmen und zu

Abflusshindernissen werden können, erfolgt der Abbruch beider Anlagen. Evtl. Entschädi-

gungsansprüche werden im Zuge des Grunderwerbs geregelt.

Bestehende Wasserrechte8.5

Auf dem Flurstück 67, Flur 18, Gemarkung Bornhausen, befindet sich eine Fischteichanlage,

die durch den nördlichen Wirtschaftswegseitengraben, Gewässer III. Ordnung, gespeist wird.

Die Einleitung des überschüssigen Wassers erfolgt nach dem Durchfließen der Teichanlage

wieder in den vorgenannten Seitengraben. Für die Entnahme und Wiedereinleitung besteht ein

Wasserrecht, dass am 03.06.1999 in das Wasserbuch der Wasserbuchbehörde (ehemalige

Bezirksregierung Braunschweig, Außenstelle Göttingen) unter der Kennziffer 1238 eingetragen

wurde.

Mit Erstellung des Dammkörpers ist die Speisung der Fischteichanlage über den Wirtschafts-

wegseitengraben nicht mehr gegeben. Daher wird der Sammler der westlich des Dammes und

nördlich des Wirtschaftsweges verlaufenden Dränagen abgefangen und zur Speisung der

Teichanlage in diese geführt. Aufgrund der über die Dränleitungen zu entwässernden Flächen

mit künftig extensiver Nutzung ist keine Nitratbelastung des einzuleitenden Wassers zu erwar-

ten.
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Transportwege und Lärmbelästigung8.6

Um die Lärmbelästigung für die Bewohner von Bornhausen während der Baumaßnahme so

gering wie möglich zu halten, werden die innerörtlichen Verkehrswege der Ortschaft Bornhau-

sen für den Baustellenverkehr gesperrt.

Die Zufahrt zur Baustelle erfolgt ausschließlich von der Kreisstraße K 53 über den östlich der

Vorrangfläche (Kiesabbau) gelegenen Wirtschaftsweg, der sich im Eigentum der Feldmarkinte-

ressentschaft Bornhausen befindet, siehe Abbildung 13. Vor Baubeginn ist zwischen der Feld-

markinteressentschaft Bornhausen und dem Ausbauverband Nette ein Vertrag abzuschließen,

in dem die Nutzung, Unterhaltung und Wiederherstellung des Weges geregelt wird.

Abbildung 13: Baustellenzufahrt über die Kreisstraße K 53

Über den vorgenannten Wirtschaftsweg erfolgen alle Baustoff-, Bodenbewegungen und sonsti-

ge Transporte. Das Schüttmaterial für den Damm soll aus der nördlich des Bauwerks gelege-
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nen Bodenabbaustätte gewonnen werden. Dabei ist vorgesehen, dass aus der Gewinnungsan-

lage eine direkte Zufahrt zum Damm ohne Nutzung von Verkehrswegen der Ortslage Bornhau-

sen erstellt wird, die nach Beendigung der Baumaßnahem zurückgebaut wird.

Der landwirtschaftliche Verkehr aus der Ortslage Bornhausen in Richtung Winkelsmühle mit

den angrenzenden Flächen zwischen der Kreisstraße 53 und dem Schildberg werden je nach

Baufortschritt über den bestehenden Mittelweg oder den aufzuhöhenden Wirtschaftsweg in Ver-

längerung der „Neustädter Straße“ sichergestellt.

Leistungsnachweis der Schildau in der Ortslage Bornhausen9.

Im Rahmen der Planbearbeitung wurde die Schildau vom Auslaufbauwerk bis hinter den westli-

chen Ortsrand im derzeitigen Zustand vermessen und in der Lage und Höhe kartiert. Anhand

der erstellten Höhenpläne und Querprofile, sowie unter Berücksichtigung vorhandener Bauwer-

ke, Uferstützwände und sonstiger abflussrelevanter Gegebenheiten im Gewässerbett, erfolgte

die hydraulische Bemessung der Schildau.

Für die hydraulische Berechnung der Regenwassermengen in die Schildau werden die Ein-

zugsgebietsgrößen aus dem Erlaubnisbescheid des Landkreis Goslars Az. 60 66 30 30–102

vom 08.03.1989 zur Einleitung von Regen- und Oberflächenwasser innerhalb des Stadtteils

Bornhausen übernommen und durch die neu versiegelten Flächen angepasst bzw. ergänzt,

(siehe Anlage 2.1.2 im zeichnerischen Teil).

Unbefestigte Flächen (Außengebiete)  Anteil der Flächenversiegelung 0 %

Geländegruppe 2  Spitzenabflussbeiwert s = 0,15

Befestigte Fläche (Ortslage)  Anteil der Flächenversiegelung 40 %

Geländegruppe 2  Spitzenabflussbeiwert s = 0,45

Die Regenspende wird gemäß der ATV A 118 aus den „Starkniederschlagshöhen für Deutsch-

land KOSTRA“ DWD 2000 für das Rasterfeld Seesen, Spalte: 37, Zeile: 44 in der Zeitspanne

Januar – Dezember und der Wiederkehrzeit T= 1 (in a). Die kürzeste maßgebende Regendauer

wird gemäß ATV 118 in Abhängigkeit von Geländeneigung und dem Befestigungsgrad nach

Tabelle 4 gewählt.

Geländeneigung 1% bis 4%  Geländegruppe 2

Wiederkehrzeit T = 1

Niederschlagsdauer D = 10 min

Berechnungsregenspende r 10/ 1 = 157,50 l/s * ha
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Berechnung der einzelnen Abflussmengen der Einzugsgebiete

Sekündliche Abflussmenge für das Einzugsgebiet 1:

Außeneinzugsgebiet = 1,45 ha

Inneneinzugsgebiet = 0,98 ha

Abflussmenge

Q = (1,45 * 0,05 + 0,98 * 0,45) * 157,50 = 80,88 l/s rd. 0,081 m3/s

Zusammenstellung der Einleitungsmengen in die Schildau in der Ortslage Bornhausen

Nr. Einzugs-
gebiet

Stationsbereich
Schildau

[m]

Einzugsgebiet
außen
[ha]

Einzugsgebiet
innen
[ha]

Einleitungs-
menge
[m3/s]

Summe der
Abflüsse

[m3/s]

Abgabe
HRB

1+960,000
1+600,000

----- ----- 9,00 9,00

15 1+580,000
1+440,000

63,14 ha ----- 0,50 9,50

14 1+420,000
1+300,000

----- 4,71 ha 0,33 9,83

13 1+280,000
1+240,000

0,73 ha 0,05 9,88

12 1+220,000
1+100,000

6,56 ha 3,44 ha 0,30 10,18

11 1+080,000
1+036,500

2,16 ha 0,15 10,33

10 1+020,000
0+911,000

0,30 ha 0,02 10,35

9 0+900,000
0+860,000

13,57 ha 6,96 ha 0,60 10,95

8 0+841,500
0+819,500

1,95 ha 6,38 ha 0,47 11,42

7 0+800,000
0+560,000

27,72 ha 2,59 ha 0,40 11,82

6 0+540,000
0+493,500

1,87 ha 0,13 11,95

5 76,63 ha 3,68 ha 0,86

4 0+480,000
0+399,000

1,98 ha 2,87 ha 0,22 13,04

3 0+380,000
0+180,000

4,66 3,91 0,31 13,35

2
Schaller

0+160,000
0+060,000

6,00 19,35

1 0+040,000
0+000,000

1,45 ha 0,98 ha 0,08 19,43
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Die Nachbemessung erfolgt für nachstehend aufgeführte Abgaben aus dem Hochwasserrück-

haltebecken:

- Qab = 9 m³/s

- Qab = 10 m³/s

- Qab = 11 m³/s

- Qab = 12 m³/s

Die Regelabgaben von 9 bis 10 m³/s einschl. der direkt unterhalb des Hochwasserrückhaltebe-

ckens aufzunehmenden Zuflüsse aus den jeweiligen Einzugsgebieten, dargestellt in der Anlage

2.1.2 im zeichnerischen Teil, werden schadlos ohne Beeinträchtigung der angrenzenden

Grundstücke in der Schildau durch die Ortslage Bornhausen abgeführt.

Bei Abgabe von 11 bis 12 m³/s aus dem Hochwasserrückhaltebecken zuzüglich der vor-

genannten Zuflüsse stellen sich an den nachfolgenden Stationen geringe Überstauungen

ein, die zum Austritt der Schildau aus den Gewässerbett führen aber keine Schäden an

den angrenzenden Grundstücken verursachen:

- 0+900 bis 0+940

- 0+980 bis 1+036

- 1+120 bis 1+132

- 1+140 bis 1+160

- 1+600 bis 1+680

Die hydraulischen Nachweise ergeben sich aus der Anlage 1.5 und sind in den Anlagen 2.7.1

bis 2.9.12 im zeichnerischen Teil dargestellt.

Durchflussmengenmessungen10.

Da zur Zeit die Zuflüsse aus den Gewässern Nette, Schaller und Schildau nicht exakt bestimmt

werden können, erfolgt die Installation von Durchflussmengenmesseinrichtungen. Mittels Com-

pactstationen mit einer Solar-Spannungsversorgung wird an folgenden Standorten, die auf-

grund des Gewässerquerschnitts exakte Messergebnisse ohne Gewässeraustritt in das Umfeld

liefern, der Durchfluss gemessen:

- Nette Unterführung der Nette im Zuge der BAB A7 westlich von Bilderlahe

- Schaller Unterführung der Schaller in der Ortslage Bornhausen im Zuge B 243,

Seesener Straße

- Schildau Im Oberstrombereich vom Hochwasserrückhaltecken in Höhe des Brü-
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ckenbauwerks im Zufahrtsbereich zum Grundstück der Winkelsmühle

- Schildau Im Unterstrombereich vom Hochwasserrückhaltebecken unterhalb des

Tosbeckens

- Schildau Im Unterstrombereich vom Hochwasserrückhaltebecken in Höhe des

Brückenbauwerks im Zuge der Straßen „Am Mühlengraben“ / „Am Do-

mänengarten“

Alle Messstellen werden zusätzlich mit Pegellatten ausgestattet. Die Datenkommunikation zwi-

schen den Compactstationen und der Leitstelle erfolgt wahlweise per GSM-Modem, Funk oder

über Satellit. Ankommende Daten werden in der Leitstelle gespeichert und anschließend aus-

gewertet. Sie werden nicht zur Steuerung des Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Born-

hausen und südlich von Rhüden herangezogen. Sie dienen lediglich zur Ermittlung der Abfluss-

spenden aus den einzelnen Gewässern und zur möglichen Anpassung der Steuerung über den

Nettepegel am Straßenzug „An der Großen Brücke“ in Rhüden.

Betrieb11.

Allgemeines11.1

Das Hochwasserrückhaltebecken wird in Abhängigkeit von den auftretenden Regenereignissen

im Mittel nur an wenigen Tagen des Jahres, entsprechend der Leistungsfähigkeit der Schildau

und Nette im Unterlauf, eingestaut. Die vollständige Inanspruchnahme des Hochwasserrückhal-

teraumes wird mit einem mittleren Zeitabstand von mehreren Jahren erwartet, die der zugrun-

degelegten Wiederholungszeitspanne von ca. 100 Jahren entspricht. Da im Allgemeinen der

Zeitpunkt des Einstaues und vor allem die Größe des Hochwasserereignisses im Voraus nicht

bekannt sind, muss der Betrieb sorgfältig geplant und auch festgeschrieben sein. Damit ist ge-

währleistet, dass das Hochwasserrückhaltebecken jederzeit seiner Zweckbestimmung in vollem

Umfang gerecht werden kann. Der Betrieb umfasst alle Maßnahmen und Regelungen sowohl

für den Hochwasserfall als auch für die hochwasserfreien Zeiten, die für die Durchführung der

wasserwirtschaftlichen Aufgaben des Hochwasserrückhaltebeckens erforderlich sind.

Für den reibungslosen und sicheren Betriebsablauf wird eine Betriebsvorschrift erstellt, die vor

der Inbetriebnahme der Stauanlage durch die Talsperrenaufsichtsbehörde genehmigt und für

den Betrieb verbindlich ist. Sie richtet sich nach den aktuell gültigen anerkannten Regeln der

Technik, den maßgebenden Verwaltungsvorschriften und nach den behördlichen Auflagen aus

dem Planfeststellungsverfahren.
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Inbetriebnahme11.1.1

Bevor das Hochwasserrückhaltebecken in Betrieb genommen wird, ist sichergestellt, dass

sämtliche Einrichtungen der Stauanlage voll funktionsfähig sind und ein Probebetrieb mit Simu-

lation aller betriebsrelevanten Funktionen durchgeführt wurde.

Nutzung im Hochwasserfall11.1.2

Nach den in den Betriebsvorschriften festgelegten Regeln ist bei Hochwasserereignissen der

planmäßige Betrieb des Beckens vorzunehmen. Während des Hochwassers ist die Abgabe zu

kontrollieren und gegebenenfalls an die aktuelle Abflusssituation anzupassen. Nach Beendi-

gung der Niederschlagsereignisse ist der eingestaute Retentionsraum unverzüglich gemäß der

Betriebsvorschrift wieder vollkommen zu entleeren.

Während des Einstaues des Hochwasserrückhaltebeckens wird die Anlage mindestens von

einem Betriebsleiter laufend überwacht. Er hat dafür zu sorgen, dass die Abgaben aus dem

Hochwasserrückhaltebecken entsprechend der Betriebsvorschrift eingehalten werden und die

Standsicherheit der Stauanlage nicht beeinträchtigt wird.

Instandhaltung11.1.3

Sämtliche Anlagenteile sind in regelmäßigen Zeitabständen gemäß der Betriebsvorschrift zu

überwachen, zu warten und zu unterhalten. Die Verschlüsse des Betriebsauslasses und der

Nebenauslässe, sowie die steuertechnischen Anlagen sind ebenfalls gemäß der Betriebsvor-

schrift durch Simulation in ihrer Funktionsfähigkeit zu prüfen. Die uneingeschränkte Betriebsbe-

reitschaft ist ständig zu gewährleisten. Erforderliche Reparaturarbeiten sind unverzüglich auszu-

führen.

Aufgaben und Zuständigkeiten11.1.4

Verantwortlich für den Bau und den Betrieb des Hochwasserrückhaltebeckens ist der Ausbau-

verband Nette, Am Thie 1, 31188 Holle, als Betreiber der Anlage. Zu seinem Aufgabenbereich

gehört neben dem Betrieb der Stauanlage während der Einstauzeit auch die Kontrolle (Inspek-

tion), Wartung, Unterhaltung und gegebenenfalls die Instandsetzung der verschiedenen Anla-

genteile. Der Betreiber wird bei unerwarteten Gefahren, die von der Stauanlage ausgehen kön-

nen, Warnungen gemäß der Betriebsvorschrift abgeben.

Für die Erledigung dieser Aufgaben bestellt der Betreiber mehrere Betriebsleiter, die sich ge-

genseitig vertreten und mit besonderer Sachkenntnis den Betrieb der Stauanlage verantwortlich
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leiten. Er sorgt für die Einhaltung der Betriebsvorschrift. In Sonderfällen entscheidet er nach

verantwortlichem Ermessen mit Zustimmung der Talsperrenaufsichtsbehörde über Abweichun-

gen vom Betriebsplan.

Der Betriebsleiter sowie dessen Stellvertreter führt die routinemäßigen Arbeiten entsprechend

seiner Dienstanweisung aus. Er überwacht im Hochwasserfall die Verschlüsse der Stauanlage,

protokolliert sämtliche Steuerungseingriffe und sonstige sicherheitsrelevante Ereignisse im Be-

triebstagebuch und meldet Störfälle unverzüglich der Talsperrenaufsichtsbehörde.

Außerhalb der Einstauzeiten veranlasst und überwacht der Betriebsleiter in Abstimmung mit

dem Betreiber die Ausführung der notwendigen Instandsetzungs- und Unterhaltungsmaßnah-

men. Diese sind ebenfalls im Betriebstagebuch termingerecht zu dokumentieren. Dazu gehören

auch Anlageüberprüfungen der Aufsichtsbehörde. Der Betriebsleiter hat das Betriebstagebuch

zu kontrollieren und zu unterzeichnen.

Im Betriebstagebuch werden sämtliche sicherheitsrelevanten Instandsetzungs- und Unterhal-

tungsmaßnahmen sowie sämtliche Eigen- und Fremdüberwachungsergebnisse zeitrichtig fest-

gehalten.

Steuerung11.2

Die Steuerung dient der Umsetzung der wasserwirtschaftlichen Aufgabe, nämlich automatische

und kontrollierte Abgabe von Wassermengen aus dem Hochwasserrückhaltebecken an den

Unterlauf der Schildau über das Öffnen bzw. Schließen des Betriebsauslasses oder der Neben-

auslässe gemäß der Betriebsvorschrift. Ein manuelles Eingreifen in die Steuerung ist jederzeit,

allerdings nur nach vorheriger Zustimmung durch die Talsperrenaufsichtsbehörde, gegeben.

Die Unterbringung der zentralen Steuereinheit erfolgt in einem auf der Dammluftseite nördlich

des Auslaufbauwerks zu erstellenden Betriebsgebäudes als wärmegedämmtes und verklinker-

tes Stahlbetonfertigteil mit Satteldach. In diesem Gebäude wird gleichzeitig das Notstromaggre-

gat untergebracht.

Die Datenkommunikation der Betriebszustände und Störmeldungen erfolgt zwischen der Leit-

stelle des Hochwasserrückhaltebeckens südlich von Rhüden und der Leitstelle des Hochwas-

serrückhaltebeckens östlich von Bornhausen wahlweise per GSM-Modem, Funk oder über Sa-

tellit auf die Bereitschaftshandys des Anlagenbetreibers und der Betriebsleiter.
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Die Simulationen bei Erstellung des Flussgebietsmodells der Leibniz Universität Hannover – AG

Wasser und Umwelt – und der L+N Ingenieurgemeinschaft haben gezeigt, dass ein Komplett-

einstau des HRB „Nette“ für die untersuchten Starkregen zumeist zu keiner wesentlichen Ab-

flussminderung in Rhüden führt, da die Beckenkapazität nicht ausreicht. Zielsetzung bei den

Untersuchungen war, die Beckensteuerung so auszurichten, dass ein mögliches Überströmen

der Rückhaltebecken vermieden wird. Das Hochwasserrückhaltebecken im Verlauf der „Nette“

südlich von Rhüden gelangt schnell an seine Kapazität. Deshalb soll dieses Becken zum Ab-

fangen der Hochwasserspitzen im Verbund mit dem HRB Bornhausen, ausgerichtet an den

Wasserständen des Pegels in Rhüden, gesteuert werden.

Regelabgaben11.2.1

Das Hochwasserrückhaltebecken östlich von Bornhausen und das Becken südlich von Rhüden

sollen im Verbund betrieben werden. Nach dem Flussgebietsmodell für das Einzugsgebiet der

Nette, aufgestellt von der Leibniz Universität Hannover – AG Wasser und Umwelt – und der

L+N Ingenieurgemeinschaft, ergeben sich folgende Regelabgaben aus den beiden Becken:

Wiederkehrzeit / Dauer HRB „Nette“ südlich
von Rhüden

HRB „Schildau“ östlich
von Bornhausen

Max Q [m³/s]
Rhüden am Pegel
“An der Großen

Brücke“

Max Q [m³/s]
Bornhausen einschl.

Zuflüsse aus der
Ortslage

T=100 D=48h Jan.-Dez. V=365.000 m³

QEinstau = 7,1 m³/s

Qab = 7,1 m³/s

V=821.000 m³

QEinstau = 9 m³/s

Qab = 9 m³/s

~ 20 < 12

Es ergeben sich bis zum Pegel “An der Großen Brücke” in Rhüden folgende Abflussspenden

bei einem zeitlichen Abstand der HW-Spitze Nette-Schildau von ca. 2 h:

QRegel HRB Nette: 7,1 m³/s

QRegel HRB Bornhausen: 9,0 m³/s

Q Ortslage Bornhausen und Schaller: 2,0 m³/s

Q Bornhausen bis Rhüden + Schaller + Rotte: 2,0 m³/s

Qgesamt  20,1 m³/s ≈ 20,00 m³/s 

Steuerung der Verschlüsse11.2.2

Während eines Hochwasserereignisses wird die Abgabe aus dem Becken an die Schildau in

Abhängigkeit vom Wasserstand in der Nette (Nettepegel) in Höhe des Straßenzuges „An der

Großen Brücke“ in Rhüden und dem Wasserstand im Hochwasserrückhaltebecken östlich von

Bornhausen (beide gemessen über Ultraschallsensoren) elektronisch gesteuert.
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Abbildung 14: Steuerung des HRB Schildau

Die Steuerung der Beckenabgabe während eines Hochwasserereignisses erfolgt nach der von

der Talsperrenaufsichtsbehörde genehmigten Betriebsvorschrift. Die Abgabe an die Schildau

erfolgt mittels einer automatisch geregelten elektronischen Steuerung der Verschlüsse des Be-

triebsauslasses bzw. der Nebenauslässe in Abhängigkeit des Wasserstandes in der Nette am

Pegel „An der großen Brücke“ in Rhüden, dem Wasserstand im Hochwasserrückhaltecken

Bornhausen und der Abgabemenge aus dem Hochwasserrückhaltebecken südlich von Rhüden

unter Berücksichtigung des bereits erfolgten Einstaus (nicht mehr zur Verfügung stehender Re-

tentionsraum). Ein manuelles Eingreifen in die Steuerung ist jederzeit, allerdings nur nach vor-

heriger Zustimmung durch die Talsperrenaufsichtsbehörde, möglich.

Messtechnische Voraussetzungen für den Betrieb11.3

Für die Steuerung des Hochwasserrückhaltebeckens sind zuverlässige Informationen über die

Hochwassersituation erforderlich. Diese werden über die jeweiligen Pegelstände an die Steuer-

einheiten übertragen und dort auf die Verschlüsse (Schützanlagen) umgesetzt. Damit wird si-

chergestellt, dass die Unterwasserabgabe über den Betriebsauslass an die Schildau die Regel-

abgabe von 7,00 m³/s im Staubetrieb nicht überschreitet.

Bei Volleinstau des Hochwasserrückhaltebeckens wird die über max.Qab= 7 m³/s hinausgehende

Zuflusswassermenge, bei bis zu einem HQ100 konstant gehaltenem Wasserstand von 170,30 m
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NN, durch weiteres Öffnen des Betriebsauslasses an das Unterwasser abgegeben. Überschrei-

tet der Zufluss ein HQ100 wird die auf 170,30 m NN liegende feste Hochwasserüberlaufschwelle

(HWEA) in Anspruch genommen. Bei Ausfall des leistungsfähigsten Verschlusses (Betriebsaus-

lass) ist bei einer Inanspruchnahme der HWEA durch Überstau von hü = 0,70 m und Öffnen der

Nebenauslässe selbst ein HQ10.000 = 62 m3/s sicher durch das Auslaufbauwerk abzuführen.

Überfallbeiwert µ = 0,65

Überfallbreite b = 2 * 16,84 = 33,68 m

Überfallhöhe hü= 171,00 – 170,30 = 0,70 m

Qü =
ଶ

ଷ
∗ 0,65 ∗ 33,68 ∗ √2 ∗ 9,81 ∗ 0,70ଷ/ଶ

Qü = 37,86 m3/s

Parallelentlastung über die Nebenauslässe 1 und 2

Abflussbeiwert µ = 0,55

Öffnungsbreite b = 1,50 m

Öffnungshöhe a = 1,30 m

Stauhöhe ho= 171,00 - 161,70 = 9,30 m

Vollkommener Ausfluss

χ = 1,0 

QBa1 = ߯ ∗ ∗ߤ ܽ∗ ܾ∗ ඥ2 ∗ ݃ ∗ ℎ

QBA1 = 1,00 * 0,55 * 1,50 * 1,30 * √2 ∗ 9,81 ∗ 9,30

QBA1 = 14,49 m3/s

Abflusssumme für ZH = 171,00 m NN

Überfallabfluss Stauwand Qü = 37,86 m3/s

Abfluss Nebenauslass 1 QBA1 = 14,49 m³/s

Abfluss Nebenauslass 2 QBA2 = 14,49 m³/s

Gesamtabfluss Qges = 66,84 m3/s > HQ10.000 = 62,00 m3/s
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Kommunikations- und Meldeeinrichtungen11.4

Für den Betrieb des Hochwasserrückhaltebeckens ist es unerlässlich, dass sichere Möglichkei-

ten für die Kommunikation zwischen Betriebsleiter und anderen betroffenen Stellen zur Weiter-

gabe von Meldungen und Betriebsanweisungen bestehen. Für die Weitergabe von Meldungen

können beim Ausfall der Telefon- und Mobilfunkverbindungen auch die Verbindungsnetze der

Polizei und der Feuerwehr eingesetzt werden. Entsprechende Meldewege werden in der Be-

triebsvorschrift festgelegt.

Es werden alle Betriebszustände und Störmeldungen zwischen den beiden Becken Bornhausen

und Rhüden über eine durch Solarenergie betriebene Funkübertragung auf die Betriebsrechner

des Anlagenbetreibers in den Betriebsgebäuden der Hochwasserrückhaltebecken Bornhausen

und Rhüden übertragen.

Inbetriebnahme11.5

Bevor das Hochwasserrückhaltebecken in Betrieb genommen wird, erfolgt die Abnahme der

gesamten Anlage einschließlich der Durchführung des Probebetriebs.

Der Probebetrieb und die Inbetriebnahme bedürfen der Genehmigung durch die Talsperrenauf-

sicht.

Betriebsvorschrift11.6

Der Entwurf der Betriebsvorschrift wird in Anlehnung an die DIN 19700-12 erstellt. Sie wird

durch die mit dem Bau und dem Probebetrieb der Anlage gewonnenen zusätzlichen Erkennt-

nisse ergänzt und gesondert durch die Talsperrenaufsichtsbehörde genehmigt.

Sie enthält:

- Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten für den Betrieb der Stauanlage

- Betriebsplan für den Hochwasserfall

- Hochwassermelde- und Alarmplan

- Anschriften und Fernsprechverzeichnis

- Instandhaltungsplan

- Dienstanweisung für den Betreiber und Betriebsleiter

- Plan zur Überwachung und Sicherheitsprüfung
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Die Betriebsvorschrift wird aufgrund gewonnener Erfahrungen im Betrieb, der sich ändernden

Gesetzeslage und Änderungen in technischen Regelwerken überprüft und angepasst.

Hochwassermelde- und Alarmplan11.6.1

Ausfertigungen des Hochwassermelde- und Alarmplanes liegen vor bei:

- Talsperrenaufsicht

- Feuerwehreinsatzrettungsleitstelle (FERLS) des Landkreises Goslar

- Umweltamt des Landkreises Goslar

- Feuerwehreinsatzrettungsleitstelle (FERLS) des Landkreises Hildesheim

- Stadt Seesen

- Gemeinden, die im Notfall von Hochwasser betroffen sind

- Polizeikommissariat Seesen

- Feuerwehr der Stadt Seesen

Alle für den Informationsdienst infrage kommenden Stellen sind im Anschriften- und Fern-

sprechverzeichnis der Betriebsvorschrift aufgeführt.

Meldungen im Staubetrieb und bei Betriebsstörungen11.6.2

Der Informationsaustausch zwischen Talsperrenaufsicht und Betreiber erfolgt grundsätzlich bei

Besonderheiten, die Einfluss auf den gewöhnlichen Betrieb des Hochwasserrückhaltebeckens

ausüben.

Bei Schäden an den Anlageteilen, die die Betriebsbereitschaft beeinträchtigen ist die Talsper-

renaufsicht unverzüglich zu informieren. Die Talsperrenaufsicht entscheidet unter Einbeziehung

des Betreibers über zu treffende Abhilfemaßnahmen und eventuelle Außerbetriebsetzungen

bzw. eingeschränkte Betriebsweisen.

Sofern Gefahrenlagen für Unterlieger bestehen und bei Außerbetriebsetzungen oder einge-

schränkter Betriebsweisen mit geändertem Betriebsablauf des Hochwasserrückhaltebeckens

sind folgende Dienststellen zu informieren:

- Landkreis Goslar

- Stadt Seesen

- Stadt Bockenem

- Gemeinde Holle
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Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen12.

Im Rahmen der Gesamtplanung wurde eine Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) und ein Land-

schaftspflegerischer Begleitplan (LBP) einschl. ökologischer Bilanzierung aufgestellt.

Als Ausgleich für die dauerhaft verbleibenden Eingriffe in den Natur- bzw. Landschaftshaushalt

und das Landschaftsbild sind entsprechende landschaftspflegerische Ausgleichsmaßnahmen

erforderlich, die hier kurz aufgeführt werden.

 Wandlung der Dammböschungen in extensives Grünland

 Landschaftsbildaktivierung durch höhengestaffelte Gehölzanpflanzung als Baumhecke

im Bereich der vorgelagerten Dammluftseite

 Herstellung eines Entwässerungsgrabens auf der Wasserseite des Dammes mit exten-

siv genutztem Grünland

 Abbruch von landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebäuden und Wandlung der Flächen in in-

tensiv genutztes Grünland

 Rückbau der ehemaligen Stauanlage der Getreidemühle Bornhausen und Umgestaltung

der Stauanlage in eine Sohlgleite

 Wandlung von Ackerflächen in extensives Grünland und Extensivierung von Grünland

 Vernässung von intensiv genutzten Ackerflächen nach Bodenentnahme durch Schaf-

fung von differenzierten Sumpf-, Röhricht- und Seggenflächen

 Umwandlung von intensiv genutzten Wiesenflächen im Nettetal in extensives Grünland

 Renaturierung des Schlörbaches durch Entfernung der Betonbefestigungen im Gewäs-

serbett und Herstellung von natürlichen Sohl- und Böschungsbereichen

 Entfernung der Einzäunung eines Fichtenbestandes und Räumung des Fichtenbestan-

des von Bauschutt und sonstigen Ablagerungen

Weitere Einzelheiten sind der anliegenden Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) und Land-

schaftspflegerischer Begleitplan (LBP) des Landschaftsarchitekten Uwe Michel aus Hildesheim

vom 06.11.2010, Index 3: 23.04.2013 zu entnehmen, siehe Anlage 1.4.1.

Grunderwerb13.

Der erforderliche Grunderwerb für die Errichtung des Hochwasserrückhaltebeckens einschließ-

lich Dammbauwerk und den überstauten Bereichen erfolgt in freier Vereinbarung durch notariel-

le Kaufangebote an die jeweiligen Grundeigentümer, die nach Erteilung des Planfeststellungs-

beschlusses und Sicherstellung der Finanzierung für den Bau des Hochwasserrückhaltebe-
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ckens rechtsverbindlich werden. Soweit der Grunderwerb in freier Vereinbarung nicht umzuset-

zen ist, soll dieser über ein vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren sichergestellt werden.

Verfahren14.

Zur rechtlichen Absicherung des Hochwasserrückhaltebeckens wird ein Planfeststellungsver-

fahren durchgeführt, in dem die jeweils gültigen Richtlinien, DIN- bzw. EU-Normen, Gesetze

sowie die notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Erstellung der Gesamtanlage

berücksichtigt sind.
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Herstellungskosten15.

Die Herstellungskosten für den Neubau des Hochwasserrückhaltebeckens einschl. des Not-

wendigen Grunderwerbs belaufen sich gemäß nachstehender Kostenschätzung auf:

Lfd. Nr. Leistung Einheit Menge EP [ € ] GP [ € ] Titelsummen [ € ]

Baustelleneinrichtung

1.01 Baustelle einrichten psch 1 125.000,00 125.000,00

1.02 Baustelle räumen psch 1 20.000,00 20.000,00

1.03 Für Verkehrssicherungsmaßnahmen psch 1 26.000,00 26.000,00

1.04 Für SI-GE-KO psch 1 30.000,00 30.000,00

201.000,00 201.000,00

Baufeldfreilegung - Erdarbeiten

2.01 Strauchwerk roden m³ 5.100 6,50 33.150,00

2.02 Bäume fällen und beseitigen St 290 54,80 15.892,00

2.03 Weidezäune aufnehmen und beseitigen m 740 2,65 1.961,00

2.04 Oberboden abtragen und lagern m³ 13.200 3,05 40.260,00

2.05
Boden abtragen, zwischenlagern, als Dichtstoff ein-
bauen

m³ 22.200 10,50 233.100,00

2.06 Planum herstellen m² 56.000 0,25 14.000,00

2.07 Boden für Dammschüttung liefern und einbauen m³ 130.200 12,60 1.640.520,00

2.08 Dichtboden liefern und einbauen m³ 5.800 28,50 165.300,00

2.09 Dammfuß-Dränage, Körnung 0/32, herstellen m³ 7.000 26,80 187.600,00

2.10 Dränageleitung DN 200 herstellen m 450 15,80 7.110,00

2.11 Dränkontrollschächte herstellen St 14 450,00 6.300,00

2.12 Umleitung Schildau herstellen m 140 142,50 19.950,00

2.13 Wasserbausteine für Umleitung liefern und einbauen t 590 55,00 32.450,00

2.14
Schwerstgestein als Böschungssicherung liefern u.
einbauen

t 890 85,60 76.184,00

2.15 Schwerstgestein als Ufersicherung einbauen t 320 74,40 23.808,00

2.16 Durchlass aus Betonrohren DN 400 herstellen m 52 99,80 5.189,60

2.17 Böschungsstücke aus Betonrohren DN 400 herstellen St 2 265,00 530,00

2.18 Durchlass aus Betonrohren DN 500 herstellen m 12 115,20 1.382,40

2.19 Böschungsstücke aus Betonrohren DN 500 herstellen St 2 285,00 570,00

2.20 Seitengräben herstellen m 245 5,80 1.421,00

2.21 Seitlich lagernden Oberboden andecken m³ 13.200 3,10 40.920,00

2.22 Oberbodenflächen profilieren und einsäen m² 58.000 0,62 35.960,00

2.583.558,00 2.583.558,00

Sperrbauwerk - Pegel

3.01 Baustraße aus Schotter herstellen m² 1.650 34,50 56.925,00

3.02
Vorhaltung einer Ramme einschl. Einrichtung und
Rückbau

St 1 6.500,00 6.500,00

3.03 Rammebene herstellen m² 280 28,50 7.980,00

3.04 Spundwände Larssen 602 liefern und rammen m² 910 195,20 177.632,00

3.05 Wasserhaltung herstellen St 1 16.500,00 16.500,00

3.06 Boden für Baugruben ausheben und wieder einbauen m³ 1.600 12,80 20.480,00

3.07
Baugrubensohle aus Schotter 0/120, 60 cm dick,
herstellen

m³ 420 28,50 11.970,00

3.08 Stahlbeton für Sohlen herstellen m³ 1.120 248,50 278.320,00

3.09 Stahlbeton für aufgehende Wände herstellen m³ 1.680 448,50 753.480,00

3.10 Stahlbeton für Überbauten herstellen m³ 60 568,00 34.080,00

3.11 Betonstahl 500 S und 500 M liefern und einbauen t 255 1.550,00 395.250,00

Übertrag: 1.759.117,00 2.784.558,00
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Übertrag: 1.759.117,00 2.784.558,00

3.12 Aluminiumgeländer herstellen m 120 215,00 25.800,00

3,13 Treppenanlagen mit 23 Stufen herstellen St 2 3.200,00 6.400,00

3.14 Betriebsauslass b/h = 3,00/1,40 m herstellen St 1 20.450,00 20.450,00

3.15 Nebenauslässe b/h = 1,50/1,40 herstellen St 2 14.500,00 29.000,00

3.16 Betriebsgebäude herstellen St 1 45.000,00 45.000,00

3.17 Grobrechen herstellen St 1 26.000,00 26.000,00

3.18 Elt-Anschluss herstellen St 1 12.000,00 12.000,00

3.19
Elektrische Anlagen mit Notstromaggregat und Steu-
ertechnik, Peggellatte, Kleinteile

St 1 110.000,00 110.000,00

3.20
Messpegel in der Nette, Schaller und Schildau erstel-
len

St 5 19.000,00 95.000,00

3.21 Messpegel zur Sickerwasserkontrolle herstellen St 6 1.800,00 10.800,00

2.139.567,00 2.139.567,00

Wege und Leitungen

4.01 Wirtschaftswege mit Asphaltbefestigungen umlegen m² 1.950 36,40 70.980,00

4.02
Wirtschaftswege in wassergebundener Bauweise
herstellen

m² 2.400 24,50 58.800,00

4.03
Wirtschaftswege in Asphaltbauweise wieder herstel-
len

m² 1.600 20,40 32.640,00

4.04 Wasserleitung DN 200 umlegen m 620 115,00 71.300,00

4.05 Gasleitung d 180 umlegen m 620 86,00 53.320,00

4.06 Steuerkabel umlegen m 620 10,50 6.510,00

293.550,00 293.550,00 €

Baunebenkosten

5.01 Für E+A-Maßnahmen psch 1 162.000,00 162.000,00

5.02 Für UVS und landschaftspflegerischen Begleitplan psch 1 38.000,00 38.000,00

5.03 Für geotechnische Beratung psch 1 86.000,00 86.000,00

5.04 Für Beweissicherungsmaßnahmen psch 1 28.000,00 28.000,00

5.05
Für die Aufstellung und Prüfung der statischen Be-
rechnung

psch 1 68.000,00 68.000,00

5.06
Für Ingenieurleistungen (Entwurf, Ausschreibung,
Bauleitung, Vermessung)

psch 1 467.176,89 467.551,89

849.551,89 849.551,89

Summe netto 6.067.226,89

19 % Mwst 1.152.773,11

Summe 7.220.000,00

Grunderwerb

6.01
Erwerb von Grundstücksflächen (Dammaufstandsflä-
chen und Flächen für Ausgleichsmaßnahmen)

m² 62.000 3,00 € 186.000,00

6.02 Erwerb von Grundstücksflächen (Einstauflächen) m² 198.000 3,00 € 594.000,00

780.000,00 780.000,00

Gesamtkosten 8.000.000,00

Bei einem Stauvolumen von 810.000 m³ ergibt nach der Kostenschätzung pro m³ Stauvolumen

ein Preis von rd. 9,88 €.
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Auswirkungen des Hochwasserrückhaltebeckens auf die Unterlieger16.

Unterlieger an der Schildau und der Nette16.1

Mit dem vorgesehenen Stauvolumen von 810.000 m³ für das Hochwasserrückhaltebecken öst-

lich von Bornhausen im Einzugsgebiet der Schildau kann der Hochwasserschutz für die Ortsla-

ge Bornhausen erheblich gesteigert werden. Zum anderen wird in Verbundsteuerung mit dem

HRB südlich von Rhüden eine wesentliche Verbesserung des Hochwasserschutzes für die

Ortslage Rhüden, sowie sämtlicher bis zur Einmündung der Nette in die Innerste an die Nette

angrenzenden Unterlieger erreicht. Ein absoluter Hochwasserschutz kann mit den vorgenann-

ten Maßnahmen nicht gewährleistet werden.

Bebauung am östlichen Ortsrand von Bornhausen16.2

Zur Analyse der Auswirkungen des Einstaus im Becken auf die Grundwasserverhältnisse

stromab wurde durch die Gesellschaft für Grundbau und Umwelttechnik mbH ein dreidimensio-

nales untergrundhydraulisches Modell erstellt. Das untergrundhydraulische System ist bestimmt

durch oberflächennahe, gering durchlässige Deckschichten über einem Grundwasserleiter aus

Kies. Zur Tiefe folgt das Festgestein, dessen Verwitterungszone verlehmt ist, so dass es als

Grundwasserstauer betrachtet werden kann. Zu den Talflanken hin läuft der kiesige Grundwas-

serleiter aus. Hier wird der Grundwasserstrom zum Teil durch das Festgestein, aber auch durch

bindige Geschiebeablagerungen begrenzt.

Die Grundwasserstände infolge des Einstaus im Becken wurden für den maximalen Einstau

170,80 m NN berechnet. Auf der Luftseite tritt bei Einstau des Beckens in der Mitte des Dam-

mes Qualmwasser aus und es ist mit Vernässungen zu rechnen. Diese sind unkritisch und lokal

begrenzt. Zur Bebauung hin treten keine Vernässungen des Geländes ein.

Höhere Grundwasserstände ergeben sich nur im unmittelbaren Beckenbereich und in der

Qualmwasserzone am Dammfuß. An der östlichen Bebauung von Bornhausen treten keine hö-

heren Grundwasserstände ein. Gegenüber dem Ist-Zustand ohne Damm ergeben sich Verbes-

serungen, da die tiefer gelegenen Flächen nicht mehr überflutet werden und eine bessere Vor-

flut für das Grundwasser gegeben ist.

Zusammenfassung17.

Für das Einzugsgebiet der Nette bis unterhalb der Ortslage Rhüden (AE 150 km²) hat die

Leibniz Universität Hannover – AG Wasser und Umwelt – in Zusammenarbeit mit der L+N Inge-

nieurgemeinschaft im Auftrag des Ausbauverbandes Nette mit einem NA-Modell verschiedene
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Starkregen simuliert, die bei der Planung und Bemessung des Hochwasserrückhaltebeckens

östlich von Bornhausen zugrunde gelegt wurden. Die Starkniederschläge für verschiedene

Jährlichkeiten (T = 25, 50 und 100) und Dauern (D = 24 h und 48 h) entstammen dabei dem

KOSTRA-Atlas. Als Zielgröße wurde dabei ein maximaler Abfluss von 20 m³/s bis 23 m³/s in

Rhüden sowie ein Abfluss von < 12 m³/s in der Ortslage Bornhausen einschl. der unterhalb des

Hochwasserrückhaltebeckens gelegenen Einzugsgebiete angesetzt. Daraus hat sich ein anzu-

strebenden Stauvolumen von mindestens 800.000 m³ ergeben. Das anhand der Planung ermit-

telte Stauvolumen bei einem Vollstau von 170,30 m NN beträgt 810.000 m³.

Für das geplante Hochwasserrückhaltebecken östlich von Bornhausen wurden durch die Ge-

sellschaft für Grundbau und Umwelt mbH grundbautechnische Untersuchungen durchgeführt.

Die Untersuchungen ergaben, dass die anstehenden Böden ausreichend tragfähig sind und das

Auslaufbauwerk flach gegründet werden kann. Geführte Nachweise zum Materialtransport und

zur konzentrierten Durchströmung entlang der Bauwerksgrenzen des Sperrbauwerks ergaben

keine ausreichenden Sicherheiten. Daher müssen beidseitig der Baugrubenumschließung auf

einer Länge von 7,20 m Querspundwände in den Damm als Umläufigkeitssperre geführt wer-

den.

Der Damm selbst wird als 3-Zonen-Damm mit luft- und wasserseitigen Böschungsneigungen

von 1 : 5 hergestellt. Für alle maßgebenden Lastfälle wurden die Potentialverteilungen im

Damm und im Untergrund ermittelt. Die erdstatischen Nachweise für den Damm ergaben, dass

dieser standsicher ist. Für die Steilböschung südlich der Schildau ist im kritischen Lastfall bei

schnellstmöglicher Wasserspiegelabsenkung ausreichende Sicherheit nachgewiesen.

Die Auswirkungen des Beckenbetriebs auf die Grundwasserstände in der Umgebung wurden

durch eine dreidimensionale Modellrechnung untersucht. Danach ergeben sich nur unmittelbar

am Dammfuß erhöhte Grundwasserstände. Die Grundwasserstände im Bereich der Bebauung

am östlichen Ortsrand von Bornhausen bleiben auch bei Einstau im Becken unverändert.

Zur Beweissicherung sind am östlichen Ortsrand von Bornhausen Grundwassermessstellen

eingerichtet worden, in denen die Grundwasserstände kontinuierlich gemessen und dokumen-

tiert werden. Im Hochwasserfall sind die Messintervalle zu verdichten und bis zwei Wochen

nach Ablauf der Hochwasserwelle bzw. Ende des Einstaus im Becken beizubehalten.

Vor Aufnahme der ersten Bautätigkeit für den Bau des Hochwasserrückhaltebeckens erfolgt

eine Beweissicherung der am östlichen Ortsrand von Bornhausen gelegenen Bebauung ein-

schl. der Außenanlagen durch einen „Öffentlich bestellten Sachverständigen“. Der Umfang der

in die Beweissicherung einzubeziehenden Grundstücke wird noch festgelegt.
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Als Ausgleich für die dauerhaft verbleibenden Eingriffe in den Natur- bzw. Landschaftshaushalt

und das Landschaftsbild sind entsprechende landschaftspflegerische Ausgleichsmaßnahmen

erforderlich, deren Einzelheiten in der Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) und des Land-

schaftspflegerischen Begleitplans (LBP) des Landschaftsarchitekten Uwe Michel vom

06.11.2010, Index 3: 23.04.2013 behandelt werden.

Mit Erstellung des Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Bornhausen im Einzugsgebiet der

Schildau kann der Hochwasserschutz bei Schaffung eines Stauvolumens von 810.000 m³ für

die Ortslagen Bornhausen und Rhüden sowie sämtlicher bis zur Einmündung der Nette in die

Innerste an die Nette angrenzenden Unterlieger erheblich gesteigert werden. Die Steuerung

des zu errichtenden Hochwasserrückhaltebeckens östlich von Bornhausen erfolgt im Verbund

mit dem bestehenden Hochwasserrückhaltebecken südlich von Rhüden in Abhängigkeit vom

Wasserstand am Pegel in Rhüden.

Abschließend sei erwähnt, dass ein absoluter Hochwasserschutz auch durch das geplante

Hochwasserrückhaltebecken in den Ortslagen Bornhausen und Rhüden nicht gewährleistet

werden kann.

Seesen, den 05. November 2013

Dipl.-Ing. Uwe Metzing

Holle, den 05. November 2013

Ausbauverband Nette
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